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0. Vorbemerkung
Vorliegende Analyse, die vor allem auf Grundlage von am ZIJ ver­
faßten Forschungsberichten entstand, ist eine komprimierte Dar­
stellung von Aussagen und Ergebnissen zur Interessen- und Kennt­
nisstruktur Jugendlicher in ßezug auf Politik und Geschichte.
Ziel ist es, _die so erhaltenen Informationen für künftige Unter­
suchungen zur genannten Problematik nutzbar zu machen. Dies be­
trifft sowohl inhaltliche Aspekte :( z.B. eventuelle Vergleiche), 
als auch methodische Probleme. Im besohaeren sollen weiterführen­
de Fragestellungen sichtbar gemacht werden.
Die in den Tabellen enthaltenen Werte sind in %  angegeben.
1. Interesse für Politik und Geschichte
1.1 . Interesse für Politik im Interessenensemule Jugendlicher
Im folgenden wollen wir Untersuchungsergebnisse zum Interesse Ju­
gendlicher an Politik darstellen, da wir ausgehen von der Annahme, 
daß politisches Interesse und Geschichtsinteresse, besonders poli­
tisch-historisches Interesse, in einem engen Zusa.mmenhang ^stehen, 
was bei der geplanten Geschichtsbewußtseinsstudie näher untersucht 
werden könnte.
Wie in verschiedenen Forgrchungsberichten des ZIJ( Wiedemann 84.
Bisky 77) ausgewiesen, ist das Interesse Jugendlicher an Politik 
groß, wobei das Interesse an außenpolitischen Fragen stärker ausge­
prägt ist als an innenpolitischen.
Tab. ^Politisches Interesse .junger Werktätiger und Studenten (vgl„ 
Wiedemann 84)
Daran bin ich interessiert 
am pol. Weltgeschehen sehr stark stark mittel schach/sehr schw
Lehrlinge 47 32 19 2
Studenten 57 33 9 1
junge Arbeiter 37 34 23 6
am pol. Geschehen in 
der DDR
Lehrlinge 16 33 43 8
Studenten 28 41 28 3
junge Arbeiter 21 31 38 10
Insgesamt läßt sich somit für über 3 0 %  der Jugendlichen Interesse 
am politischen Weltgeschehen feststellen, bei ca. 3/4 ist dieses 
Interesse sogar stark ausgeprägt. Für das politische Interesse an 
Ereignissen in der DDR trifft das starke Interesse für ca. die Häl­
fte zu. Wie in soziologischen Untersuchungen nachgewiesen, diffe­
riert das Interesse nach Alter, Geschlecht, Schulabschluß, Tätig­
keit, ideologischer Einstellung, Mitgliedschaft in Organisationen, 
Ausübung von gesellschaftlichen Funktionen usw.
Das große Interesse am politischen Geschehen bestätigt auch folgen­
de Übersicht.
Tab. 2 : hutzung von Informationen über bestimmte 'Themenbereiche(vgl 
Bisky 77)
pol. Geschehen 
Wissenschaft u. Technik 
Kunst u. Literatur 
M/L (in der Freizeit)
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Auch hier sind Differenzierungen zu beobachten. So niformieren 
sich z.B. männliche Lehrlinge in der Mehrzahl häufiger über Prä­
gen von Wissenschaft und Technik als über Politik.Außerdem wird 
festgestellt, daß unsere Massenmedien mit ihren politischen Bei­
trägen häufiger politisch-ideologisch gefestigte und politisch 
aktive Jugendliche erreichen als andere.
Dem stark ausgeprägten Interesse für Politik bei der Mehrheit der 
Jugendlichen widerspricht nicht die Tatsache, da ß es im Freizeit- 
bereich Tätigkeiten gibt, die Jugendliche lieber ausführen,als sich 
mit Politik zu beschäftigen. Sich politisch weiterzubilden nimmt im 
Ensemble der Preizeitinteressen einen hinteren Rang ein (vgl. Lindner 
85» Geier 78, Voß 77)« obwohl bei Lidner fast die Hälfte der Be­
fragten ( 1% sehr gern, 40% gern) diese Tätigkeit gern ausüben. Do­
minierend im Preizeitbereich sind soziale Kontakte , der Wunsch 
nach Erholung und Entspannung, sportliche, kulturell-künstlerische 
Betätigung sowie Fernsehen. Bei Voß zeichnet sich zudem noch die 
Bevorzugu^n der beruflichen Weiterbildung gegenüber der politischen 
ab ( 24% sehr starkes, 39% starkes Interesse $ 13% und 28%). Zu­
gleich wird auf ein relativ geringes Interesse an der Mitarbeit in 
der PDJ sowie an anderen Formen der gesellschaftlichen Tätigkeit 
verwiesen.
Hach Geier spielen auch in Preizeitgruppen - ca. 2/3 der Schüler 
und Lehrlinge sowie 1/3 der jungen Arbeiter zählen sich zu ihnen - 
politische Diskussionen und Informationen eine große Rolle, weshalb 
ihnen bei entsprechenden Untersuchungen gebührende Beachtung zu 
schenken ist: bei mehr als 2/3 der zu Freizeitgruppen gehörenden 
Jugendlichen ist Politik ein wichtiges Gesprächsthema o Dieses 
Ergebnis wird von Wiedemann 84 bestätigt und dahingehend präzisiert, 
daß als Kommunikationspartner zp verschiedenen Themenbereichen, so 
auch zu politischen Fragen, Freunde den Eltern meist vorgezogen 
werden.
Tab. 3 : Häufigkeit von Gesprächen mit Freunden und Eltern zu ver- 
schiedenen Themen (vgl. Wiedemann 84)
Mit Freunden mit Eltern
Gespr. insg. ausführl. Gespr. insg. ausführl. 
persönl. Probleme 82 39 88 50
•
© •
polit. Fragen 71 45 66 29
©
Bücher 39 12 24 4
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Die Differenziertheit der Ausprägung des Interesses an Politik 
verdeutlicht nochmals folgende Übersicht:
Tab« 4: Beliebtheit der Preizeittätigkeit "sich politisch informie­
ren" bei Theaterbesuchern, Gesamtanteil und Altersgruppen 
mit den höchsten und niedrigsten Wdrten (vgl. Wiedemann 85)
öas tue ich sehr gern gern weniger gern sehr ungern 
gesamt 19 46 27 8
13-19 11 35 42 12
26-35 24 56 15 5
Insgesamt gesehen kann man von einem zwar unterschiedlich ausge­
prägtem, jedöch überwiegend großem Interesse Jugendlicher an Poli­
tik ausgehen. Weiterführend ergeben sich z. B. Prägen nach den Ur­
sachen für extrem unterschiedlich ausgeprägtes Interesse, nach der 
Entwicklung des Interesses in verschiedenen Altersstufen, nach Ver­
gleichen mit Erwachsenengruppen, nach Einflußfaktoren und Vermitt­
lungsprozessen, nach Wechselbeziehungen von Interessen, ihrer Rea­
lisierung, Ausprägung von Überzeugugnen und Handeln.
1.2. Interesse für Geschichte
In verschiedenen ZU-Untersuchungen finden sich Bezüge - teils di­
rekt, teils indirekt - zur Ausprägung des Interesses an historischen 
Prägen.Bei Köhler/Pörster 77 wurde z.B. die globale Frage gestellt: 
"'Wie sehr interessieren Sie sich für Geschichte?".
Tab.5: Interesse für Geschichte
sehr stark stark schwach sehr schwach/gar nicht
5 42 49 4
Das Ergebnis -drückt zunächst eine grundsätzliche Aufgeschlossenheit 
von fast der Hälfte der Befragten gegenüber der Geschichte aus. Die 
Extremgruppen sind relativ gering besetzt, die Hasse wählte die 
Antwortposition 2 bzw. 3, wobei sich das vierstufige Antwortmodell 
hier als ungünstig erweist.Auch wenn das angeführte Ergebnis noch 
wenig aussagekräftig.ist, kann es doch zu Korrelationszwecken dienen 
In einer Untersuchung von Förster 78 wurde nach der persön­
lichen Bedeutsamkeit der Aufgaben gefragt, die iin*PDJ-Auf gebot 
"•DDR 30" den Jugendlichen gestellt wurden. Darin war die Aufgabe 
eingeschlossen, sich mit DDR-Geschichte zu beschäftigen. Die nach­
folgende Tabelle macht deutlich, daß die größte Bedeutung den Auf­
gaben beigemessen wird, die mit der Arbeit und der Produktion ver­
bunden sind. Die Beschäftigung mit DDR-Geschichte steht an hinterer 
Stelle.
- 5 - vd/zij j  / n
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Tab.6: Anteil der jungen Arbeiter und Lehrlinge, di^den im//FDJ-Äuf- 
bot *DDR 30" gestellten Aufgaben persönlich große bzw. sehr 
große Bedeutung beimessen (im Vergleich mit Schülern und Stu­
denten)
Schüler
Aufgabe Arb. Lehrl. POS EOS Stud.





mit Dokumenten des IX.
Parteitages vertraut 
machen





Im Vergleich mit dem Interesse an Politik/weist die Beschäftigung 
mit DDR-Geschichte als persönlich bedeutsame Aufgabe niedrigere 
Werte auf.Folgende Hierarchie der Interessenstruktur wird deutlich: 
Interesse am politischen /Zeitgeschehen- Interesse am politischen 
Geschehen in der DDR - Bedeutsamkeit der Beschäftigung mi& DDR- 
Geschichte.
Eine differenzierte Analyse zeigt eine breite Auffächerung der Be- 
deutungszumessung und den Einfluß weiterer Faktoren.
Tab.7: Beschäftigung mit der Geschichte der DDR
97 96 85 87 86
46 47 43 68 65
38 48 47 80 71
37 43 54 65 45
sehr große große mittl. geringe
Arbeiter 12 25 35 22 6
Lehrlinge 11 32 36 17 4
Studenten 13 32 46 9 -
Schüler POS 15 39 33 11 2
EOS „ 26 39 32 3 —
Arb. - FDF-F• 13 41 34 10 2
" - FDJ-M. 13 21 34 & 5
n _ pDJ-EM 7 15 39 27 12
Obige .angabeh zum Interesse an DDR-Geschichte bei Studenten von 
Förster 78 werden durch Untersuchungsergebnisse von Student 79 
bestätigt, mit Student 79 liegen differenzierte Aussagen zum Inter­
esse der Studenten verschiedener Fachrichtungen an ausgewählten 
#
Geb&ten der Geschichte vor.
Tab,8: Geschichtsinteresse von Studenten (FB 144-154)











Gesch. von Ländern u.
Staaten
Gesch. d. Arb.bewegung 
Ur-u.Frühgeschichte 
Gesch.v. Wissenschaft u. 
Technik
Gesch. meiner Uni/HS 
Geschod.dt.Kaiser u. 
Könige
T7 4L 57 9 4
16 34 27 13 7
7 34 36 15 6
13 31 30 14 8
14 29 27 15 9
75
2 2,7 1 2 , 8








34 16 % 2 2,9
37 18 3 1 3, 0





28 19 15 8 3,4
35 24 15 5 3,5
4 12 20 21 21 20 4 , 0
Das Geschichtsinteresse ist bei Studenten nicht übermäßig stark aus­
geprägt. Charakteristisch ist ein mittleres, eingeschränktes Geschichts- 
interease. Die Mittelwerte für die einzelnen Gebiete liegen mit Aus­
nahme der Geschichte der deutschen Könige und Kaiser beim sechsstu­
figen Antwortmodell zwischen 2,5 und 3,5. Sehr starkes Interesse fü r 
einzelne Gebiete bekunden zwischen 3/*und 16%, ausgesprochenes Desin­
teresse aja geschichtlichen Sachverhalten ist nur bei„ganz wenigen 
Studenten festzustellen. Die verhältnismäßig geringe Differenzierung 
des Interesses füf die einzelnen Bereiche resultiert in erster Linie 
daraus, daß sich für jedes Gebiet immer andere Studenten interessieren. 
Geschichtsinteresse ist somit nur in wenigen Fällen universell, es 
dominiert vielmehr ein unterschiedlich ausgeprägtes spezielles Ge­
schichtsinteresse 0 Das schließt natürlich bestimmte Gruppierungen 
von Interessen nicht aus, wie die Faktoranalyse nachweist. Eine Grup­
pe (Faktor 1)wird vor allem gebildet durch "Geschichte von Ländern 
und Staaten"»"Heimatgeschichte","Geschichte der deutschen Kaiser und
Könige","Ur- und Frühgeschichte" und etwas durch "Geschichte meiner 
Universität/Hochschule"o Eine zweite Gruppe (Faktor 2) - Faktorladung j 
von 0,85 ! - besteht aus "Geschichte der DDR" und "Geschichte der Ar- I 
beiterbewegung". Für Gruppe 3 (Faktor 3) sind "Kulturgeschichte" und 
"Literaturgeschichte" bestimmend, und für Gruppe 4 (Faktor4) "Ge­
schichte von Wissenschaft und Technik","Geschichte meines Fachgebietes" 
und etwas auch "Geschichte meiner Uni/HS".
Angeführte Ergebnisse sind aufschlußreich sowohl für eine an die un -
VD/ZIJ.
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terschiedlichen Geschichtsinteressen anknüpfende Geschichtsver­
mittlung und - Propaganda als auch für die Aufhellung der Interes­
senstruktur innerhalb der Geschichte.
Schließlich wird bei Student 79 auch eine Analyse des Interesse^ 
für einzelne Geschichtsbereiche in Abhängigkeit von verschiedenen 
Fachrichtungen vorgenommen, wodurch z.T. doch erhebliche Unterschie­
de sichtbar werden. Während sich z.B. für "Geschichte von Wissen­
schaft und Technik" vor allem Uaturwossenschaftler und ein Teil der 
Techniker interessieren, ist das Interesse für die Geschichte des 
jeweiligen Fachgebietes bei den Kunstfachrichtungen am größten. Über­
durchschnittliches kulturhistorisches Interesse zeigt sich bei allen 
Kultur-, Kunst-, Literatur- und Sprachfachrichtungen, aber auch bei 
Medizinern und Ge/Stabü-Lehrern, starkes lietraturhistorisches In-
v_X
teresse weisen erwartungsgemäß Studenten der Sprach- und Literatur­
wissenschaft auf.
Das Interesse für Geschichte der DDR wird bei Student 79 als nicht 
befriedigend eingeschätzt. Zwar gibt es kaum Studenten, die sich 
überhaupt nicht dafür interessieren, aber auch zu wenige, die star­
kes Interesse zeigen^ MLU Ge/Stabü 31% Pos. 1, PH Zwickau 24%, KMU 
Germ/Lit 20%, KMU Kuku 17%, WPU Sprachlehrer 16%, KMU Phil/WK 15%). 
Als stark ideologisch determiniert wird das Interesse für die Ge­
schichte der Arbeiterbewegung gekennzeichnet. Allerdings sind die 
Unterschiede nicht so groß wie bei ideologischen Grundeinstellungen. 
Viele ideologisch gefestigte Studenten interessieren sich wenig für 
die Geschichte der DDR und der Arbeiterbewegung, andererseits fin­
den sich auch geschichtsinteressierte Studenten mit ideologischen 
Vorbehalten. Unter den Sektionen nimmt die Sektion Geschichte/Stabü 
eine besondere .Stellung ein: 38% bekunden sehr starkes Interesse für 
die Geschichte der Arbeiterbewegung.
Während hinsichtlich des Interesses für "Geschichte von Ländern 
und Staaten" zwischen den Fachrichtungen kaum nennenswerte Unter­
schiede zu registrieren sind, überrascht die breite Streuung des 
Interesses für Heimatge.schichte, was allerdings schwer zu erklären 
ist. Ddmgegenüber ist die Abhängigkeit des Interesses für Heimatge­
schichte von der territorialen Herkunft der Studenten nachweisbar; 
das Interesse nimmt mit zunehmender Ortsgröße ab.
Für das Interesse für Ur-und Frühgeschichte ist eine recht große 
Streuung innerhalb der einzelnen Fachrichtungen charakteristisch.
An fast allen Sektionen gibt es Studenten, die sich dafür stark in­
teressieren. Der Anteil dieser Studenten ist bei den Germanisten 
der KMU und den GB/Stabü-Lehrern MLU am größten. Durchgängig niedrig 
ist dagegen das Interesse für die Geschichte der eigenen Uni/HS,
8 vD/zuj./yi
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was T&3P&SE&X auf Veraäumnisse auf diesem Gebiet aufmerksam macht.Es 
wäre zu überprüfen, inwieweit sich auf diesem Gebiet in den letzten 
Jahren Veränderungen ergeben haben.
Die Geschichte der deutschen Könige und Kaiser interessierte die 
Studenten der meisten Sektionen nur recht wenigC Jena Physiker 2% 
Pos.1, 6% Pos.2, Leipziger Grafiker 5% - 5%» TU Bauingenieure 1% - 
8%). Lediglich die Ge/Stabü-Lehrer der MLU (26% - 60%) und die Leip­
ziger Germanisten (12% - 38%) bekundeten dafür größeres Interesse. 
Hier wäre eine Zunahme des Interesses bei allen Fachrichtungen zu 
vermuten.
Auf der Grundlage der vorlieganden Ergebnisse bieten sich weiterfüh­
rende, aber auch vergleichende Untersuchungen an. So wäre z.B. der 
Frage nachzugehen, welche Veränderungen in der Gewchichtsinteressen- 
struktur die verstärkten Bemühungen bei der Vermittlung eines diffe­
renzierteren marxistisch-leninistischen Geschichtsbildes bewirkt 
haben(einige wurden bereits angedeutet).
Das Interesse an verschiedenen, vornehmlich politischen Bereichen 
der Geschichte 'war auch Gegenstand der Untersuchung von Köhler/ 
Förster 77. Obwohl überwiegend andere Gebiete aus der Geschichte vor­
gegeben waren, zeigt sich zumindest in der Rangreihe der in öeideia 
Untersuchungen verwendeten Gebiete Übereinstimmung.
Tab.9« Interesse an ausgewählten Gebieten der Geschichte
Gesch. d. II.Weltkriegs 
KeimatgescMchte 
Gegch. d. DDR
Gesch. d. nat. Befreiungs­
bewegung
Gesch. d. antifa. Wider­
standskampfes 




Gesch. d. soz. Staaten­
gemeinschaf t 
Gesch. d. KPD 
Oesch. d. UdSSR
Insgesamt liegen die „orte im Vergleich zu Student 79 niedriger, was 
sicher in erster Linie auf die unterschiedliche Untersuchungspopu­
lation zurückzuführen ist.Auffällig sind besonders das große Inter­
esse für die Geschichte des II.Weltkrieges sowie das deutlich ge­
ringere Interessefür Geschichte der Arbeiterbewegung, der soziali­
stischen Staatengemeinschaft, der KPD und der UdSSR. So interessieren 
sich z.B. immerhin etwa 2/3 der Befragten für die Geschichte des II. 
Weltkrieges und über die Hälfte für Heimatgeschichte und Geschichte
x s8fi§ Schwach !l£rnf8&fK
2,13 24 45 25 6
2,37 12 46 35 7
2,39 12 44 37 7
2,57 10 35 42 13
2,59 9 34 46 11
2,64 3 38 50 9
2, 66 3 38 48 10
2,70 5 34 48 14
2, 86 4 25 53 18
2,97 3 22 49 26
der DDR, dagegen nur 1/4 für die Geschichte der UdSSR und nur ge­
ringfügig mehr für die Geschichte der KPD.
dea vorgegebenen politisch-historischen Interessenge­
bieten werden somit z.T. erhebliche Differenzierungen sichtbar, 
einzelne Interessenschwerpunkte, z.B. Geschichte des II.Weltkrie­
ges, schälen sich heraus, andere Gebifcfce finden bei der Mehrzahl 
der Jugendlicher/hur wenig Interesse. Diese Interessenpolarisierung 
gilt es bei künftigen Forschungen verstsiärkt zu berücksichtigen.
Aussagen, die das starke Interesse Jugendlicher an der Ge­
schichte des II.Weltkrieges beitätigen, finden wir auch beiWiede- 
mann 86 (ähnliches trifft auch auf die Zeit des Faschismus zu, vgl.
1.3.).Das Thema"Zweiter Weltkrieg und Befreiung des deutschen Vol­
kes vom Hitlerfaschismus"zählte im Untersuchungszeitraum Bnde 1985/ 
Anfang 1986 bei Jugendlichen zu den wichtigen Informationsinhalten.
Tab o 10: Nutzung aus gewählter Informationsmöglichkeiten zum. .Thema
"Befreiung des deutschen Volkes vom Hitlerfaschismus" in 
den eltzten Wochen"
^ Das habe ich genutzt Das Ifenne
intensiv oberflächll nicht ich n
Beiträge in der JW 25 48 27 7
bis 17" Jahre 21 41 38 14
18-21 Jahre 24 61 15 1
22-29 Jahre 32 38 30 0
Beiträge in and.
65Tageszeitungen 11 24 2
dis 17 Jahre 7 69 23 3
18-21 Jahre 7 67 26 1
22-29 Jahre 40 41 19 0
Beiträge von DT64
61u. and. Jugendsendg. 6 33 14
Beiträge vom DDR-
«7Fernsehen 19 54 2
Beiträge vom 3RD-
42 7Rundfunk 17 41
Beiträge vom BRD-Fern-
sehen 20 42 38 7
bis 17 Jahre 36 44 20 4
18-21 Jahre 2 41 57 8
22-29 Jahre 16 38 46 14
Die überwiegende Mehrheit der Jugendlichen hat sich im fraglichen 
Zeitraum über den II.Weltkrieg informiert. Die Rangreihung der 
Quellen ist wie folgt: Tagespresse, Fernsehen der DDR und der BRD, 
Rundfunk der BRD und der DDR. Am intensivsten wurden Beiträge in 
der "Jungen Welt" und in der Altersgruppe 22-29 Jahre auch in 
anderen Tageszeitungen genutzt. Relativ gering ist die Nutzung 
von Jugen dsendungen im DDR-Rundfunk zu diesem Thema. Mit zuneh-
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mendem Älter wächst die intensive Beschäftigung vor allem mittels 
Beiträge unserer Tagespresse an. Bei den unteren Altersgruppen 
(Schüler und Lehrlinge) ist eine Tendenz zur überdurchschnittli­
chen Nutzung der Beiträge im BRD-Fernsehen und auch - Rundfunk bei 
gleichzeitiger Vernachlässigung unserer Medien zu diesem Thema zu 
beobachten (vgl. auch 1 .4.)*
Interesse an Geschichte spiegelt sich nicht nur in der Einstellung 
zu bestimmte#» geschichtlichen Zeitabschnitten oder Ereignissen wider, 
sondern auch im Interecse für historische Persönlichkeiten. In der 
Parlamentsstudie 85 wurde im Zusammenhang mit dem Beginn des'''Ernst- 
Thälmann-Aufgebotes das Interesse der Jugendlichen für Leben und 
Kampf Thälmanns erforscht. Die Ergebnisse weisen aus, daß sich die 
meisten Jugendlichen nur in mittlerem Maße oder nur schwach für Ernst 
Thälmann interessieren.
Tab. 11: Ausprägung des Interesses für Leben und Kampf E.Thälmanns
Leben und Kampf E.Thälmanns interessieren mich 
sehr stark in mittl.Maße schwach überh.nicht 
Arbeiter 21 39 26 14
Lehrlinge 14 44 25 17
Studenten rr.Q_ 12 59 21 8
6 33 55 1 1 1
ideolog. we­
niger gefest. 4 26 33 37
Es überrascht, daß es mehr junge Arbeiter und Lehrlinge als Studen­
ten gibt, die sich sehr stark für Ernst Thälmann interessieren(21%,
14%  SS 12%). Demgegenüber interessieren sich für ihn in allen Unter- 
suchungspopulationenjviele Jugendliche (29 - 42%) nur scnhwach bzw. 
gar nicht. Als stark differenzierend erweist sich die ideologische 
Position.
In oben genannter Studie wurde auch eine offene Frage nach dem In­
halt des Interesses für Ernst Thälmann gestellt.
Tab. 12 : Beantwortung einer offenen Frage zu Leben und Kampf Ernst 
Thälmanns
Was interessiert Sie besonders an Leben und Kampf Ernst Thälmanns? 
Y/orüber möchten Sie gern mehr erfahren?
0 keine Antwort
1 kein Interesse, da bereits genügend Informationen gegeben worden 
(insbesondere in der Schule)
2 Kindheit, Jugendzeit, Entwicklung seiner politischen Haltung
3 Familienleben, persönliche Dinge
4 Tätigkeit vor der Machtergreifung des Faschismus, politische Ar­
beit in Hamburg
5 Tätigkeit im ZK der KPD, allgemeine politische Tätigkeit als Re­
volutionär




2 3 4 5 6 7
gesamt 48 12 2 16 2 6 11 3
Arbeiter 58 15 1 11 1 7 5 2
Lehrlinge 43 16 3 16 1 5 13 3
Studenten 43 8 2 21 3 6 12 4
männlich ges. 48 14 3 11 3 6 11 4
v/eiblich ges. 44 10 2 22 1 6 12 3
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40% der Gesamtgruppe, die die Präge beantworteten, bekunden Inter­
esse am Familienleben bzw. an persönlichen Dingen sowie an seinem 
Kampf in der Zeit des Faschismus. rKS-
"Ich möchte mehr über sein persönliches Leben erfahren, weil er nur 
als Held der Arbeiterklasse bekannt ist. Hie wurden seine Schwächen 
gezeigt." ;",Vie er z.B. ganz persönlich war, einfach als Mensch. Even­
tuell auch, wo er Schwächen hatte bzw. Mißerfolge, wie er versucht 
hatte, diese zu meistern, auch Helden sind nicht fehlerfrei."
Das Hauptinteresse richtet sich somit auf den"ganzen"Thälmnann, auch
auf seine Privatsphäre. (Informationen über Thälmannbücher und -
filme siehe 1 .3 .)
Historische Persönlichkeiten wie E.Thälmann, W.I.Lenin, W.Pieck,K. 
Marx und F.Engels dienen einem Teil der Jugendlichen als Vorbilder, 
Wie Müller 78 in seinem Forschungsbericht zum Vorbilderleben von 
Jugendlichen feststellt. Allerdings ist dJaiPSn^eif^fm lericSi^mi^6^! 
dem Begriff Politiker bezeichnet) im Vergleich zu anderen Personen 
wie Eltern, Verwandte, Bekannte, Freunde, Sportler, Künstler nied­
riger und sinkt von X^/o in der Altersgruppe 6./7.Klasse auf &% in 
der Altersgruppe 8.-10.Klasse bei gleichzeitigem Anwachsen der Orien­
tierung auf Vorbildpersonen.(So orientieren sich 74% der Schüler 
der 6./7.K1. und 85% der 8.-10oKl. auf eine oder mehrere Vorbild­
personen.) In diesem Zusammenhang verweisen wir auf die Ergebnisse 
einer offenen Frage nach erstrebenswerten Eigenschaften Ernst Thäl­
manns (vgl. Parlamentstudie 85).
Aus den Ausführungen zum Interesse an Geschichte ergeben sich u.a. 
weiterführende Fragen nach dem Grad und der Art und Weise der Nut­
zung der unterschiedlichen Interessenlage , nach der Erforschung 
der Interessenstruktur, nach Gründen für unterschiedliches p oli- 
tisch-historisches Interesse, nach Möglichkeiten und Wegen der Ent­
wicklung des Interesses, nach dem Zusammenhang von Vermittlung von 
Geschichte und Ausprägung von Geschichtsinteresse und nach der Ab­
hängigkeit des Interesses von weiteren Differenzierungsmerkmalen.
1.3. Interesse für Kunstwerke mit historischer Thematik
Kunstwerke mit historischer Thematik haben im Leben Jugendlicher 
ihren festen Platz. So bevorzugt nach Linier 82 z.B<, jeder fünfte 
Jugendliche Kunstwerke über die Vergangenheit.
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Tab. 13: Bevorzugung von Kunstwerken über einen bestimmten Zeitraum 
in Abhängigkeit von der Tätigkeit
Ich bevorzuge Kunstwerke über die keine bestimmte
Gegenwart Vergangenheit Zukunft Zeitepoche 
Lehrlinge 13 25 26 36
Arbeiter 12 21 19 48
Studenten 22 19 15 44
and.Tätigk.
(Int.»Angest. 34 14 9 43
u o a.)
Durchschnitt 17 22 19 42
Unter den bevorzugten Kunstwerken über die Vergangenheit nehmen 
historische Romane und Filme den größten Stellenwert ein.Über die 
Hälfte der Jugendlichehlhaben starkes Interesse an historischen Ro­
manen, was ihm einen vorderen Platz unter ausgewählten Genres zuweist.
Tab. 14: Interesseten ausgewählten schöngeistigen Ljtera&urgattungen 
und - genres in Abhängigkeit~von der Tätigkeit(vgl. Lindner
823
Dafür interessiere ich mich sehr stark.
Schüler Abitur. Lehrl. Arb. Ang. Stud. Int
Abenteuerro. 
•
47 28 40 29 25 16 14
o•
hist. Romane 22 25 25 19 36 28 22
Gegenwartslit.
d.DDR 62 24 7 9 16 26 19
Kriegsromane
•
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Auch wenn im Vergleich mit älteren Untersuchungsergebnissen ein ge­
wisser Rückgang des Interesses aj^istorischen Romanen vor allem auf 
Grund der attraktiveren Darbietung bestimmter Stoffe durch Bildme­
dien zu registrieren ist, so kann man doch für ca. 20-25% (bei Ange­
stellten sogar 36%) ein sehr stark ausgeprägtes Interesse für histo­
rische Romane feststellen. Das große Interesse an historischen Ro­
manen unter Jugendlichen wird auch durch weitere Untersuchungser­
gebnisse bei Lindner 82 und Köhler /Förster 77 bestätigt, 
ähnlich ist die Stellung des Interesses an historischen Filmen (vgl. 
Köhler/Förster 77). Obgleich das Interesse für Abenteuer-, utopi­
sche und Kriminalfilme höher liegt, ist der Mittelwert von 2,Q7auf 
einer vierstufigen Skala Ausdruck eines starken Interesses an hi­
storischen Filmen.
Auf# die Rolle des Theaters bei der .Darstellung historischer Themen 
verweist Wiedemann 85.Dabei geht er von einem großen historischen 
Interesse bei Theaterbesuchern aus. 76% der jugendlichen Theater­
besucher äußern, daß Geschichte ein wichtiger Bereich ihrer Inter­
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essenstruktur ist, wobei dieses Interesse in engem Zusammenhang 
mit dem Interesse an Klassik frsteht.
Aufschlußreich ist auch, welche Kunstformen man bei der Darstel­
lung historischer Themen bevorzugt.
Tab. 15: Bevorzugung ausgewählter Kunstformen für die Darstellung 
historischer Themen (3 Nennungen möglich, vgl. Wiedemann
851
1.Stelle 2.Stelle 3.Stelle
Spielfilm 31 22 16
Roman 37 22 16
Fernsehfilm 6 9 9
Dokumentarf e 6 8 8
Theater 12 27 27
Musik klass. 4 6 9
Musik Beat 2 2 3
Malerei/Gra- 2 4 12
fik
Filme liegen in der Gunst des Theaterpublikums als künstlerische 
Vermittlungsmöglichkeit für historische Themen an der Spitze. Be­
merkenswert ist auch die Bedeutung der Belletristik und des Thea­
ters •
Die Haltung zur Darstellung historischer Ereignisse durch verschie­
dene Kunstformen ist nicht in allen analysierten Gruppen gleich 
entwickelt. Schüler und Arbeiter billigen z.B. den filmischen Ver­
mittlungsformen eine überdurchschnittliche Bedeutung zu, Studenten 
und Angehörige der Intelligenz hingegen favorisieren die Belletri­
stik.
Als besonders beeindruckende literarische und filmische Kunstwerke 
zu historischen Themen werden von Jugendlichen vor allem Romane 
und Filme überflie Zeit des Faschismus und des II .Weltkrieges ge­
nannt, z.B. "Hie Abenteuer des Werner Holt","Nackt unter Wölfen", 
"Ein Menschenschicksal","Das siebte Kreuz", "His Befreiung" (vgl. 
auch die Auswertung einer offenen Frage nach den beeindruckendsten 
Kunstwerken Uber den II.Weltkrieg und die Ergebnisse eines histori­
schen Vergleiches zun Film "Ich war neunzehn" bei Wiedemann 86). 
Daneben finden auch literarische Biografien, die Darstellung von 
Geschichte am persönlichen Beispiel, großen Anklang. Dazu gehören 
z.B. Bücher, die das Hineinwachsen in die nejue Gesellschaft und 
deren Mitgestaltung schildern, wie "Die Abenteuer des Jerner Holt", 
"Gewalt und Zärtlichkeit", "Friede im Osten","Spur der Steine",
"Der Wundertäter","Daniel Druskat"u.a.
Zu denken gibt, daß auch die BRD^Verf il mutig "Das Boot" besonders 
von jüngeren Jugendlichen als Beispiel authentischer Zeitdarstel­
lung angesehen wird.
Auf den besonderen Stellenwert des Themas Faschismus in der Inter­
essenstruktur Jugendlicher weisen auch Befragungen auf der Bezirks­
kunstausstellung Leipzig 1980 hin(vgl. Lindner 00) . Innerhalb von 
auf der Kunstausstellung vertretenen Motiven und Themen nimmt die 
Auseinandersetzung mit dem Faschismus nach den Themen"Mensch als 
Gestalter seiner Umwelt" und "Probleme zwischenmenschlicher Be­
ziehungen" den dritten Platz ein: 42% der Befragten halten dieses 
Thema für shhr wichtig.
Auch der Dokumentarfilm ist nach Meinung Jugendlicher y ungeachtet 
ihres eingeschränkten Interesses für diese Filmgattung - zur Dar­
stellung historischer Themen geeignet, über die Hälfte der bei 
Bisky 77 Befragten sehen sich gern bzw. sehr gern die Darstellung 
wichtiger Ereignisse der Vergangenheit im Dokfilm an. Als weiteres 
Beispiel dafür könnte man die Dokumentation "Unser Zeichen ist die 
Sonne" anführen, die bei Jugendlichen, die sich diese Sendungen 
ansahen, eine überwiegend positive Resonanz hervorrief. Fast die 
Hälfte der jungen Werktätigen und Studenten sahen mindestens eine 
Sendung, etwa ein Drittel mehr als eine.Auffallend gering war die 
Resonanz bei Studenten Hustjdie Resonanzübereinstimmung bei FDJ- 
Mitgliedern und Eicht - FDJ-Mitgliedern^Eai^iin nutzen die in­
teressierten und engagierten Jugendlichen diese Dokumentation zur 
FDJ-Geschichte wesentlich häufiger als desinteressierte und passive. 
So sahen z.B. 44% der mit ihrem Staat eng verbundenen jungen Leute 
mehr als einen der Beiträge, von den wenig verbundenen gaben dies 
nur 2% an.(vgl. Parlamentsstudie 85)
An anderer Stelle der angeführten Untersuchung werden Zusammenhän­
ge zwischen dem Interesse am Leben Ernst Thälmanns und der Kennt­
nis von Büchern und Filmen über ihn aufgezeigt.Während jene Ju­
gendlichen, die sich stark für Ernst Thälmanrfinteressieren, 4 bis 
6 der vorgegebenen Titel kennen, gilt das nur für 6,.o derer, die 
sich schwach bzw. überhaupt nicht für ihn iteressieren. Zur Kennt­
nis von Büchern über Ernst Thälmann wurde ermittelt: 54% kennen 
das Buch "Teddy", ca.- 1/3 "Aus meiner Kindheit" und "Erinnerungen 
an meinen Vater", 28% ÄLe Thälmann-Biografie.
Beide Filme über Ernst Thälmann sahen 29%, keinen von beiden 51% 
(einschließlich derer, die sicu nicht mehr sicher sind, ob sie 
ihn kennen).
angeführte Ergebnisse lassen darauf schließen, daß man trotz aller 
Differenzierungen von einem gut entwickelten Interesse an Kunst­
werken zur historischen Thematik ausgehen kann. Die signalisieren 
aber auch , daß dieses Interesse in sehr unterschiedlichem Maße
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realisiert wird bzw, realisiert werden kann. Ursachen dafür auf­
zudecken sollte Gegenstand künftiger Untersuchungen sein.
1 .4. EinflAflfaktofren der politischen und historischen Interessen- 
und Einstellungsbildung
Bereits unter 1.1. wurde auf den hohen .Stellenwert von Eltern und 
Freunden als Kommunikationspartner Jugendlicher bei der Auseinan­
dersetzung mit politischen Fragen deutlich. Eine nähere Aufschlüs­
selung von Einflußfaktoren politischer Einstellungsbildung ist bei 
Bisky 77 anzutreffen.
Tab. 16: Faktoren, die dfea politischen .Standpunkt Jugendlicher be- 
einflußt haben
entscheidend mitbeeinflußt
Eltern/ and. Pam.ang. 41 44
Lehrer,Lehrmeister,Doz. 32 56
Medien, gsss 21 68
gesell. Organisationen 19 56
Ehepartner 18 52




religiöse Vereinigungen 5 25
Die Palette der Faktoren ist breit. Bis auf eine Ausnahme sind da­
bei alle genannten Faktoren für die politische Entwicklung bei mehr 
als 3/4 der Jugendlichen wirksam geworden. Unterschiede gibt es 
vor allem hinsichtlich der Intensität der Wirksamkeit der geannten 
Faktoren. Es dominiert das Elternhaus, <|ann folgen die Schule und 
die Medien.
Auf die große Rolle der politischen Beiträge in Presse, Rundfunk 
und Fernsehen sowwe der persönlichen Gespräche mit Lehrern und 
Erziehern verweist auch die Auswertung der Frage nach den Faktoren, 
die bei der .-iheignung politischer Kenntnisse bzw. Argumentationen 
halfen. Erst .danach v/erden die Faktoren "Zirkel junger Sozialisten", 
FDJ-Mitgliederversammlung, marxistisch-leninistisches Grundlagen­
studium/Staatsbürgerkunde/Schule der sozialistischen Arbeit einge­
stuft. Die Ergebnisse unterstreichen den hohen Stellenwert eigener 
Beschäftigung mit Politik, vor allem durch Beitrage in den Medien, 
aber auch die außerordentliche Bedeutung individueller politischer 
Gespräche.
In der bereits erwähnten Untersuchung von Wiedemann 86 wurde auch 
die Rolle verschiedener rartner für die Kommunikation Jugendlicher 
zum Thema "Faschismus" erforscht, wobei z.T. differierende Ergeb­
nisse zu o.g. Untersuchung auftraten.
die Zeit des Faschismus (Zeitraum 4 Wochen)
Ich habe mich unterhalten mit: ausführl. kurz nicht
Mitgliedern meiner FDJ-Gruppe 11 37 52
meinen Lehrern/Ausbildern 16 31 53
bis 17 Jahre 27 30 43
18-21 Jahre 4 38 58
22-29 Jahre 9 12 79
mit meinen Freunden/Bekannten 10 32 58
T>is 1? Jahre 9 23 68
18-21 Jahre 9 36 55
22-29 Jahre 11 53 36
mit meinen Eltern 4 28 68
mit meinem Partner 9 12 79
meinen Großeltern 5 13 82
mir bekannten Funktionären 4 11 85
anderen Verwandten 3 5 92
Es wäd erneut bestätigt, daß das Thema "Paschsimu3" in den Gesprä­
chen Jugendlicher eine enorme Rolle spielt. Beachtenswert ist dabei 
die große Bedeutung der Gespräche innerhalb der FDJ-Gruppe sowie 
mit Lehrern/Ausbildern. Einerstärkere Orientierung der jüngeren auf 
Gespräche mit Lehrern und Ausbildern steht eine stärkere Orientie­
rung Älterer auf freunde/Bekannte gegenüber.
Die Kommunikation Jugendlicher zu historischen Sachverhalten spielt 
auch in Student 79 eine Rolle. Mit Hilfe der Frage "Wurde Ihnen über 
Persönlichkeiten, Ereignisse, Kampflosungen aus der Geschichte un­
seres Landes berichtet, darüber mit Ihnen gesprochen?" ermittelte 
man bei rc-rreg-r verschiedenen Populationen sowohl die Häufigkeit 
(1 häufig, 2 gelegentlich, 3 selten, 4 nie) als auch den Personen­
kreis (Familie,. Bekannten- u.Freundeskreis, FDJ-/Seminargruppe, 
Lehrkräfte)der Kommunikation zum genannten Thema.Die verschiedenen 
Personenkreise nehmen dabei einen unterschiedlichen Platz im Kom­
munikationsfeld ein. Keine der Personengruppen dominiert generell 
oder scheidet generell aus. Es besteht eine eindeutige Abhängig­
keit von der Studienrichtung. So pflegten gesellschaftswissenschaft­
liche Fachrichtungen häufiger und intensiver den Meinungsaustausch. 
Desweiteren dominieren dort Lehrkräfte und FDJ-Gruppe vor Personen 
der näheren Lebensumwelt. Innerhalb der Fachrichtung gibt es aller­
dings im Laufe des Studiums Verschiebungen der Personengruppen. 
Während FDJ-/Seminargruppen, auch Lehrkräfte, an Einfluß gewinnen, 
wird er bei der F a m i l i e  geringer(vgl. Baum 79)«Insgesamt haben 
gelegentlich bzw, häufig über Begebenheiten der geschichtlichen
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Entwicklung der DDR gesprochen: im Familienkreis 46% der Studenten, 
im Bekannten- u.Freundeskreis 36%, in der FDJ-/Seminargruppe 33%« 
Diese Ergebnisse wurden im Zusammenhang mit den werten für das 
Interesse an DDR-Geschichte einer kritischen Wertung unterzogen 
(vgl. Student 79).
Reben den genannten Determinanten sind bei der Entwicklung ideolo­
gischer Einstellungen weitere Faktoren zu berücksichtigen. Da^ei 
kommt auch der Reflexion über gesellschaftliche Entwicklungen , 
vor allem über wichtige gesellschaftliche Ereignisse, wachsende 
Bedeutung zu. So informiert z.B. Student 79 über Ergebnisse einer 
offenen Frage "Reiche Ereignisse aus Politik, Wirtschaft, Wissen­
schaft, Kultur sind Ihnen noch besonders gut aus Ihrer Kindheit/ 
frühen Schulzeit in Erinnerung?"(Frage 31, HSL-Bogen, n= 132).
Von den Studenten wurden dabei über 60 verschiedene Ereignisse an­
geführt. 61% der Kennungen sind politische Ereignisse, 21% Ereig­
nisse aus Wissenschaft und Technik, 17% aus Kultur und Sport. Die 
politischen Ereignisse betreffen sowohl Innenpolitik (46%), als 
auch Außenpolitik(alm sozialistischen Weltsystem 42%, im nichtsozia­
listischen 12%).
Tab. 18P Reihung der politischen Ereignisse
Rang Ereignis Anzahl der Kennungen
1 öfSSR 1968 29
2 Weltfestspiele Bln.73 17
3 Vietnamkrieg 16
4 VIII.Parteitag d» SED 71 11
4 13.8.61 11
6 Befreiungsaktion von A.
Davis u. M.Theodorakis 9
7 Chile 1973 7
8 III.DSF-Festival u. Pio­
niertreff en 6
9 Treffen Brandt - Stoph 5
50 Ermordung Kennedys 5
11 neue Verfassung 4
12 Krieg Häher Osten 67 4
13 20 Jahrestag der DDR 3
14 Kuba 63 3
Als beeindruckende Ereignisse aus Wissenschaft und Technik werden 
fast ausschließlich Beispiele aus der Raumfahrt genannt(96% a Her 
Kennungen). Dabei spielen sowohl amerikanische .Veltraumerfolge ( 
besonders Mondlandung), als auch sowjetische (bes. Juri Gagarin) 
eine große Rolle. Beim Komplex Kultur und Spz^t laßt sich keine 
eindeutige Rangfolge erkennen. Angeführt werden herausragende Sport­
ereignisse (Weltmeisterschaften, Olympische Spiele), Heimatfeste, 
die Beatles- u. Hippy-Bewegung und vereinzelt die Biermann-Angele­
genheit .
VD/ZIJ.J./'Ö-
- 1  8 -  B la tt-;. ' 3. /  3 . . .A u s *'
Eine Interpretation der erhaltenen Angaben ist schwierig, da meist 
keine Y/ertugg damit verbunden ist. Zudem dürften einige Ereignisse 
(zoB. 13*8.61) kaum bewußt erlebl^/orden sein, lassen allerdings 
auf die Bedeutsamkeit für den betreffenden schließen. Solche Ereig­
nisse bedurften der Vermittlung durch verschiedene Institutionen 
wie Elternhaus, Schule, Medien usw. Bei der Rolle der Medien ist 
in besonderem Maße die Nutzung der 3RD-Medien durch Jugendliche zu 
beachten (vgl. Wiedemann84). Daneben sind Fragen nach der Stellung 
verschiedener Einflußfaktoren, ihrer Wechselbeziehungen, aber auch 
nach Ursachen für die unterschiedliche Wirksamkeit einzelner Fakto­
ren gebührende Aufmerksamkeit zu schenken. Einen zentralen Platz 
nimmt dabei die Rolle der eigenen Aktivität des Jugendlichen , seine 
Erfahrungen sowie der gesamte Komplex der Vermittlungsprozesse von 
Politik und Geschichte vor allem aus Sicht des Individuums ein. Die 
weitere Erforschung dieser und anderer Fragenkomplexe könnte den 
komplizierten Prozeß der ideologischen Einstellungsbildung weiter 
erhellen.
2.1o Politische Kenntnisse
In verschiedenen Forschungsbericiiten des ZIJ sind Untersuchungser­
gebnisse zur Ausprägung von Kenntnissen mit politischem bzw. poli­
tisch-historischem Inhalt dargestellt. Wenn v/ir von politisch-histo­
rischen Kenntnissen sprechen, so gehen wir davon aus, daß eine schar­
fe Trennung von politisch-historischen und aktuell-politischen Kennt­
nissen nur bedingt möglich ist, da gegenwärtige Prozesse nur durch 
das Wissen über deren Vorgeschichte , Entstehung und Entwicklung 
richtig bewertet und in größere Zusammenhänge eingeordnet werden 
können. Kenntnisse über politische Prozesse der Gegenwart schließen 
deshalb - bewußt oder unbewußt - auch immer historische Kenntnisse 
mit ein.
Die zum genannten Thema analysierten Forschungsberichte unterschei-
$
den sich sowhl in methodischer als auch in innaltlicher Hinsicht. 
Folgende inhaltliche Schwerpunkte kann man feststellen:
- Überprüfung der Kenntnis von Begriffen politischen Inhalts
- Einschätzung der Argumentationsfähigkeit zu bestimmtem pol. Sach­
verhalten und Zusammenhängen
- Ausmaß des Studiums von Klassikerwerken.
Als Untersuchungsmethoden werden dabei vor allem angewandt:
- Selbsteinschätzungen, z.B. "Wie gut wären Sie in der Lage, folgen­
de Begriffe bzw. Fragen Ihren Freunden / Kollegen zu erklären?"
- Zuordnung von Begriffsdefinitionen bei Vorgabe richtiger und fal­
scher Antworten
- zeitliche Einordnung von historischen Ereignissen
- Schreiben eines Aufsatzes zu einem v o r g e g e b e n e n  p o litisch-histo­
rischen Thema..
Bei KÖHLER/FÖRSTER?7 wird darüber hinaus mit Hilfe geschlossener 
Indikatoren nach bestimmten Problemen des antifaschistischen Wider­
standskampf es.-gefragt , z. B. nach der Wahrung geschichtlicher Tra­
ditionen, nach der Rolle politischer nrafte und nach der Kenntnis 
historischer Persönlichkeiten.
Wir wollen zunächst einige Xkhh±kxs Ergebnisse über die Kenntnis 
politischer Begriffe vorstellen (vgl. rARLAMENTS3TUDIE 35, ROSKI 86). 
Bei zehn vorgegebenen Begriffen zu Fragen des Kampfes um Frieden 
una Abrüstung sollten die Jugendlichen einschätzen, inv/ieweit sie 
in der Lage wären, diese ihren Kollegen/Freunden zu erklären (Gelbst- 
urteil). Die meisten dieser Begriffe konnten entsprechend ihren An­
gaben mehr als die Hälfte der Jugendlichen zumindest annähernd ge­
nau erklären. Den Begriff "friedliche Koexistenz" wollten z.B. 72% 
genau erklären können. Erwartungsgemäß fallen die Ergebnisse bei
Studenten besser aus als bei jungen Arbeitern und Lehrlingen.
Am Beispiel des Begriffs "friedliche Koexistenz" ergeben sich 
für die verschiedenen Teilpopulatiopen folgende Werte in der Antwort­
position 1 (Diesen Begriff kann ich genau erklären.): Studenten 80%, 
junge Berufstätige (Arbeiter und Angestellte) 67%, Lehrlinge 59%.
Die Werte für das Erklären anderer vorgegebener Begriffe liegen nie­
driger. So gaben nur no^h 18% der befragten Jugendlichen an, den Be­
griff iViilitär-IndustrieliQomplex genau erklären zu können.
Eine komplexe Analyse machte eine stark ausgeprägte Differenzierung 
unter den Jugendlichen sichtbar; 53% kann 7 bzw. 8 der angeführten 
Begriffe zumindest annähernd genau erklären, was auf relativ gute Be­
griff skenntnis schließen läßt. Dagegen konnten nur 5% einen oder gar 
keinen erklären. Diese Tendenz der Polarisierung wurde durch jüngere 
Untersuchungen bestätigt. Einer großen Anzahl von Jugendlichen mit 
relativ guten Begriffskenntnissen stehen Jugendliche mit erheblichen 
Kenntnislücken, besonders bei Lehrlingen gegenüber. Das betrifft auch 
solche zentralen Kategorien wie friedliche Koexistenz und annäherndes 
militärisches Gleichgewicht. In diesem Zusammenhang wird ein Rückgang 
der Begriffskenntnisse konstatiert, wobei die Ursachen unklar wären 
(vglo RCSKI 86/Ergebnisse über Kenntnisse von Begriffen zur Wirtschafts­
strategie vgl. z.B. MPA 84).
Uber Ergebnisse des Kenntnisniveaus wientiger militärpolitischer Bach­
verhalte berichtet h'ETZKER 86. Bei der Mehrheit der Befragten (GSiA 
Mitglieder) seian zwar Kenntnisse über wehrpoltische Bachverhalte 
sowie politische Zusammenhänge und Begriffe vorhanden, es bestünden 
jedoch auch Unsicherheiten und Lücken. Unter mehreren vorgegebenen 
Begriffsdefinitionen waren 90% der befragten GBT-...itglieder in der 
Lage, den Begriff! füedliche Koexistenz richtig zuzuordnen. Den Be­
griff Krieg der Bterne halten 83% für die sogenannte Verteidigungs­
initiative BDI, 10% verbinden damit gedanken, die zur ursprünglichen 
Begriffsbildung--führten (Auseinandersetzung mit außerirdischen Lebe­
wesen) , die restlichen 7io verstehen darunter etwas anderes bzw. können 
den Begriff nicht zuordnen. Mitglieder der BED erreichen bessere Er- 
gebnissejals die jährigen, Atheisten bessere als religiöse bzw# weltan­
schaulich unentschlossene.
Im a ahmen der Untersuchung wurde auch ermittelt, daß nur weniger als 
die hälfte der GBT-Mitglieder (44%) bestimmen können , welche Punktion 
und besonderem Verdienste Ernst Schneller hatte.
Licht nur in jüngeren ZlJ-Untersuchungen spielen Einschätzungen des 
Kenntnisniveaus zu politischen Bachverhalten eine nolle. Bereits in 
der EESTIVALSTUDIE 72 wurden Kenntnisse über die SU und den proleta­
rischen Internationalismus erfragt. Dabei wurde festgestellt, daß die
vielfältigen Bemühungen von seiten der Massenmedien, der Schule, ge­
sellschaftlicher Organisationen usw. nicht in die gewünschte Ausprägung 
von Kenntnissen über die SU münden. Lediglich 3% der befragten Jugend­
lichen (Studenten 1%) geben an, sehr gute Kenntnisse über die Sowjet­
union zu besitzen. 1/3 bezeichnen ihre Kenntnisse als gut, etwa die 
Hälfte als befriedigend, ca. 10% als mangelhaft oder ungenügend. Ls 
sind keine deutlichen Unterschiede zwischen Geschlecht, Facha rbeiter, 
Lehrling und Student zu verzeichen, Eine Differenzierung nach dem Alter 
ergab, daß die Altersgruppe der 16-I8jährigen bessere Kenntnisse, die 
der 20-22jährigen dagegen schlechtere Kenntnisse aufweist, danach steigt 
das Kenntnisniveau wieder an. Ideologisch positiv eingestellte Jugend­
liche schätzen ihre Kenntnisse besser ein. Bei der Einschätzung der Un­
tersuchungsmethode ist man sich durchaus bewußt, daß die Methode der 
Auswahl von Antworten nur das Ausmaß passiver Kenntnisse erfaßt, und 
daß man davon ausgehen muß, daß die tatsächlichen Kenntnisse noch er­
heblich geringer seien. Zugleich verweist man allerdings auf die Tatsa­
che, daß ein enger Zusammenhang zwischen der Selbsteinscnätzung der Kennt­
nisse und den tatsächlichen Kenntnissen besteht, so daß sich von der 
Selbsteinschätzung sichere Rückschlüsse auf die tatsächlichen Kenntnisse 
schließen lassen.
Auf der Grundlage der Selbsteinschätzung der Beherrschung wesentlicher 
Begriffe (Solidarität, friedliche Koexistenz, soz. Weltsystem, soz. ök. 
Integration u.a.) gelangt man zu folgender Rangfolge der Begriffe in 
Abhängigkeit vom Kenntnisniveau der Jugendlichen:Begriffe wie Solidari­
tät, friedliche Koexistenz, die von 50-70% genau e rklärt werden können; 
Begriffe wie proletarischer Internationalismus und nichtkapitalistischer 
Entwicklungsweg, die von bedeutend weniger Jugendlichen beherrscht wer­
den; Begriffe wie soz. ök. Integration, Hauptaufgabe des Fünfjahrplans 
der UdSSR, die nur von einem geringen Teil (10-15%) erklärt werden kön­
nen.
Mit Hilfe der Zuordnungsmethode wurden diese Ergebnisse bestätigt. 'Weiter 
wurde mit Hilfe dieser Methode ermittelt, daß Kenntnisse über revolutio­
näre Hauptkräfte der Gegenwart bei 70-92% vorhanden sind, Kenntnisse 
über die internationale Jugendbewegung (z.B. WBDJ) lediglich bei 55% der 
Facharbeiter, 58% der Lehrlinge und 75% der Studenten. In diesem Zusam­
menhang wird das geringe Interesse an der Außenpolitik der Sowjetunion 
und an der soz.ök. Integration scharf kritisiert. Haer sind in der Ge­
genwart deutliche Veränderungen zu erwarten.
Einen Schwerpunkt der Untersuchungen am ZIJ in jüngster Zeit bilden 
Fragen zum Komplex Krieg - Frieden. HOJul 86 kommt im Ergebnis einer 
Sekundäranalyse zu diesem Thema zum Schluß, daß sich die Mehrheit der 
Jugendlichen grundlegende Erkenntnisse des historischen Materialismus
z#m Problem Krieg-Frieden angeignet hat und in der Lage ist, die 
a ktuelle weltpolitische Situation richtig einzuschätzen, was letz- 
lich in der Ausprägung von Ünerzeugungen und Handlungsbereitschalt/ 
Aktivitätten seinen Niederschlag finden kann. Gleichzeitig verweist 
er auf be.tsehende Unklarheiten , z.U. zum Wesen des Krieges. Auf der 
Grundlage vorgegebener richtiger und falscher Antworten werden erheb­
liche Lücken sichtbar:
Tab. 19: Kenntnisse über das Wesen des Krieges (vgl. FRIEDENSSTUDIE
Das stimmt
Kriege werden von Menschen gemacht 
und können von Menschen verhindert 98
werden.
Nach dem endgültigen Sieg des Soz. 
im Weltmaßstab wird es keine Kriege 66
mehr geben.
Der Krieg ist eine gesellschaftliche 
Erscheinung, die zu einem bestimmten 
Zeitpunkt der Entwicklung der Mensch- 51
heit entstand und wieder verschwinden 
wird.
Der Krieg ist die natürliche Folge der 
angeborenen Aggressivität des Menschen.
Kriege sind notwendig für den endgül- 
tigen Sieg der soz. Hevolution.
Der Krieg ist eine unabänderliche Ge- ^
setzmäßigkeit der Natur.
Es ist erstaunlich, daß fast jeder Fünfte Jugendliche den Krieg als 
natürliche Folge der angeborenen Aggressivität des Menschen ansieht, 
Lehrlinge häufiger als Studenten und junge Brefustätige. Eine komple­
xe Analyse verdeutlicht, daß nur 26% der Gesamtgruppe klare Vorstel­
lungen zum Wesen des Krieges aufweisen, bei Lehrlingen sogar nur 12%. 
Angeführte Ergebnisse werfen vor allem die Frage auf nach Ursachen 
und Bedingungendafür, daß trotz systematisch gezielter geschichtsideo­
logischer Beeihflussung, trotz intensiver Bemühungen bei der Vermitt­
lung eines wissensehaftlichen Geschichtsbildes bei einem beträchtli­
chen Teil der Jugendlichen unwissenschaftliche Auffassungen Verbrei­
tung finden konnten. Lolchen Fragen ist verstärkt nachzugehen.
Solide Kenntnisse von Begriffen sowie des Wesens von Erscheinungen 
sind auch Voraussetzung für eine gute Argumentationsfähigkeit. In 
mehreren ZIJ-üntersuchungen wurde die Argumentationsfähigkeit zu 
bestimmten politisch-historischen Lachverhalten erforscht. Exakte 
Kenntnisse zu verschiedenen politischen oachverhalten(vgl. Tabelle 
20), nahezu alle dem politischen Alltag entnommen, sind auf Grundlage 
des Leibsturteils nur bei eineSe^ i M M ^ Ä K  Teil der Befragten (13-47 
%) anzutreffen.
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Tab. 20: Ausprägung der Argumentationsfähigkeit zu ausgewählten po- 
_________ litischen Sachverhalten (vgl. PARLAMENSTSTUDIE85)________
Das könnte ich. erklären
genau annähernd genau nur ober -
fläachlich/
warum das militärstrategische gar nicht
Gleichgewicht für die Erhaltung 47 ^2
des Friedens notwendig ist 
warum wir den politischen Dia­
log mit allen Kräften suchen, diee 
zur Erhaltung des Eriedens bei­
tragen wollen
wieso hohe Produktionsleistungen 
wichtige Beiträge für tasks die 
Friedenssicherung sind 
warum eine Vereinigung der soz.
DDR und der imp. BRD ausgeschlos­
sen ist
warum es eine Lüge ist, daß die 
SU die westlichen Länder militä­
risch bedroht
warum die Haltung zur Sowjetunion 
der -wichtigste Prüfstein für jeden 
Revolutionär ist
Die Argumentationsfähigkeit zu den angefünrten Aussagen ist sehr un­
terschiedlich ausgeprägt. Besondere Unsicherheiten und Schwierigkei­
ten treten bei der Beantwortung der Frage «-crfry nach der Rolle der SU 
als Prüfstein für jeden Revolutionär auf. Auch die Bedrohungslüge 
kann nur etwa jeder vierte fundiert widerlegen^Es folgen weitere 
Einschätzungen der Argumentationsfähigkeit zu politischen Fragen und 
Problemen; Ergebnisse zu schon genannten Themen werden bestätigt.




40 (53) 36 (34) 24(13)
27 (32) 48 (52) 2 5(1 6)
13 (9) 35 (39) 52 (52)
in O  ^ Angaben für Studenten^
nasses Problem kann ich erklären
genau annähernd sehr oberfl ./ and.
genau gar nicht Auf -
- wieso die Stationierung neuer fassun
USA-Raketen in --Westeuropa die 51 39 7 3
Gefahr eines 3«WK erhöht
- warum der Frieden bewaffnet
sein muß 44 29 12 15
- was das heißt: je/st£.ärker
11der Soz., desto sicherer der 40 45 4
Frieden
- wieso hohe Leistungen in der
Produktion wichtige Taten für 40 40 15 5
den Frieden sind
- warum es eine Lüge ist, daß
die SU die westl. Länder angeb­ 30 50 15 5
lich militärisch bedroht
- warum sich hinter der Behaup­
tung westl. Politiker von einer 24 47 26 3notwendigen Nachrüstung das Stre­
ben nach milit. Überlegenheit ver­
birgt
V D /Z U J ./*?
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- welche Vorschläge die UdSSR 
in den letzten Jahren zur Ab­
wendung eines Krieges gemacht 
hat
- was hinter der generischen M 
Losung vom*‘Frieden in Freiheit 
steht
Die Übersicht bestätigt erneut, daß selbst Begriffe und Aussagen,Sie 
fast täglich in unseren Medien ver'.^näef^wlrd « s ^aSoKi^on verstanden 
werden bzw, erklärt werden können. Bei einigen der angeführten Aussa­
gen , z.B. Friedensinitiativen dervSU, fällt die mangelnde Faktenkennt- 
nis ins Auge. Des weiteren sind gravierende Mängel oei der Auseinander­
setzung mit bürgerlichen Parolen festzustellen.Schließlich gibt es 
Aussagen auf einer relativ hohen Abstraktionsstufe, die von vielen Ju­
gendlichen schwer nachauvollziehen sind (hohe r'roduktionsleistungen 
als Friedensbeitrag). Die häufige Verwendung dieser ohne über­
zeugende Begründung kann Ursache sein für Abneigung und Desinteresse 
gegenüber solchen Wendungen bzw. dem aaniit verbundenen Inhalt.
Die Einschätzung der eigenen Argumentationsfähigkeit ist nicht nur 
vom tatsächlichen ./isseriabhängig, sondern aucii vom eigenen Anspruchs- 
niveai^sowie den Erfahrungen mit dem Anspruchsniveau der eigenen Umwelt. 
80 sind die Werte für Studenten raeist nicht wesentlich besser als bei 
Lehrlingen und jungen Arbeitern, obwohl das Wissen doch z.T. höher ist. 
Die folgende Tabelle macht Untersciiiede in den Teilpopulationen sicht­
bar.
Tab.2 2: Einschlitzung der a . -rgumentationsf ähigkeit bezüglich der Frage
" vV arum muß uer Frieden bewaffnet sein?"
Dieses rnoblem kann ich erklären
genau ■annähernd sehr oberflächl./ ana.
genau gar nicht AUf f..iS s
Arbeiter 39 26 9 26
wehrlinge 37 21 21 21
Studenten 52 0 r00 Q 3
Atheisten 51 31 1ü 0O
Religiöse 21 15 21 43
andere 29 16 5 50
Unentschiedene 27 33 17 23
Genossen 62 32 4 2
Hichtgenos-en 39 29 13 19
Fähigkeit und Bereitschaft der Argumentation zu angeführten politischen 
Fragen und Problemen hängen in siier starkem maße von der Ausprägung 
ideologischer Grundüberzeugungen ab(.vgl. auch 2.3.).Wissen fundiert 
und stabilisiert klassenmäßige Haltungen und fördert ein aktives, en­
gagiertes Auftreten. Es sit allerdings auch zu berücksichtigen, daß 
kein automatischer Zusammenhang besteht, d.h. gute nenntnisse müssen 
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Andererseits kann auch, bei ungenügenden Kenntnissen eine richtige po­
litische Haltung eingenommen und vertreten werden. In zahlreichen ZIJ- 
Intersuchungen wird die Ausprägung bestimmter Überzeugungen erforscht. 
Aufgrund ihrer engen Wechselbeziehungen zu Kenntnissen wollen wir eini­
ge Ergebnisse dazu anführen.
fab. 23: Ausprägung ausgewählter Grundüberzeugungen (vgl. FRIEDENSSfUPIi
Davon bin ich überzeugt 
vollkommen mit gewissen kaum/
Einschränkungen
- Der Übergang vom Kap. zum Soz.
ist gesetzmäßig. 75 21 4
© Der Soz. ist weltweit im Vormarsch tr
trotz zeiweiliger Rückschläge.in einz.^ 42 5
-clö^irfi;-l. 'Weltanschauung hilft
mir, unsere Zeit richtig zu_verstehen. 39 45 16
- hur der Komm. ist in der Lage, den 
Krieg für immer aus dem Leben der
Völker zu verbannen. 72 22 6
- Vom Imp. geht heute alle Gefahr für den frieden aus»
76 21 3
Angeführte Ergebnisse werden aucn aurch andere Untersuchungen bestätigt,
z.B. PARLAMENTES TU DI E 85. Sie dokumentieren, daß von der Mehrzahl der
vorgegebenen Aussagen ca. 75% der Befragten fest überzeugt sind, etwa
rr<ÜW h t
20% mit Vorbehalten und wenige-%■ kaum bzw. überhaupt nicht. Die niedri­
geren Werte besonders zur Rolle des kl.-L. als Lebenshilfi? in unserer 
Zeit macht auf Probleme aufmerksam, Äum einen auf mangelnde Kenntnis 
und unzureichendes Verständnis der m.-l0 Weltanschauung, zugleich auch 
auf Mängel und Probleme bei ihrer Vermittlung. Offensichtlich wird der 
Marxismus-»Leninismus vielen Jugendlichen sowohl in ihrem persönli­
chen Leben als auch bei der Reflexion gesellschaftlicher Prozesse nicht 
genug relevant bzw. anwendbar. Darüber hinaus ist der Einfluß anderer 
Paktoren, z.B. westlicher Medien in Rechnung zu stellen. Auch die ge­
ringeren Werte für den weltweiten Vormarsch des Sozialismus lassen sich 
wohl nur aufgrund ungenügender politischer Kenntnisse und einer damit 
verbundenen unzureichenden historischen sichtweise erklären. Sie zeugen 
aber auch davon, wie stark politische -berzeuguggen vom aktuellen po­
litischen Weltgeschehen geprägt sind.
Die eben dargestellten Zusammenhänge treffen auch auf die Grundüberzeu­
gung vom Charakter unserer Epoche zu.
fab. 24: Erkennen des Wesens unserer Bpoche(vgl. pAxiLAMEnfoSPUDIE 85)
Der Übergang vom Kap. zum Soz. ist gesetzmäßig.
Davon bin ich überzeugt. .
vollkommen mit gew. Ein- kaum/ gar 
schränkg. nicht
Arbeiter 65 23 12
Lehrlinge 69 24 7
Studenten 87 11 2
Studenten bewerten d&k zwar eindeutig positiver , trotz­
dem ist auch hier zu fragen, warum 13% von ihnen vom genannten Sach­
verhalt nicht restlos überzeugt sind, heitere ernsthafte Rroblemfel- 
der stellen u.a. Fragen zur Politik der BRD-Regierung, zum Charakter 
der Bundeswehr und uzr Vereinigung von BRD und DDR dar.
Stärker ausgeprägt sind dagegen z.B. CirundüberZeugungen zum Thema 
hrieg - Frieden, besonders zur Einheit von Sozialismus und Frieden.
Tab. 25: Ausprägung der überzeugng der Einheit von Soz. und Frieden 
_________ (vgl. PARTEITAGSSTUDIE 86)___________________________ ____
Davon bin ich überzeugt
vollkommen mit Einsehränkg. kaum/überhaupt
nicht
Arbeiter 78 20 2
Angestellte 86 13 1
Lehrlinge 78 19 3
Gen.bauern 85 15 0
Studenten 90 9 1
männl. ges. 77 21 2
weibl. ges. 88 11 1
Es wird ersichtlich, daß die angeführte Aussage scheinbar zu den po­
litischen Selbstverständlichkeiten der jungen Generation gehört, was 
allerdings nicht heißt, daß sie von allen überzeugend erläutert werd 
den kann(s.o. )«
In diesen Zusammenhang ordnen sich auch Informationen über die Bewer­
tung ausgewählter Errungenschaften unseres soz. Staates durch Jugend­
liche ein. Am stärksten beeindruckt sind sie von der konsequenten 
Friedenspolitik (73% sehr stark beeindruckt) und von der Sicherheit 
des Arbeitsplatzes (71%). Dann folgen stabile Preise (59%), Wohnver­
hältnisse (53%), hohe Bildung (52%) und die Unterstützung für junge 
Ehen (50%). Es schließen sich an die Übertragung verantwortungsvoller 
a u  fgaben an diö Jugend (4-1%), die Renten (36%), Zusammenarbeit von 
Jungen und Alten (28%) und die demokratische mitgestaltung aller Bür­
ger bei der Leitung der Gesellschaft (28% ) . nie Errungenschaften und 
Vorzüge des Sozialismus den Jugendlichen bewußt zu machen ist eine 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe von ständig wachsender Bedeutung.Die 
Notwendigkeit der Vertiefung des soz. Geschicatsbewußtseins wird da­
mit erneut unterstrichen. D c .s  differenzierte Lila der Bewertung an­
geführter Errungenschaften weist auf Schwerpunkte in der weiteren po­
litisch-ideologischen Arbeit hin.
2.2. Politisch-historische Kenntnisse
Wie aus dem vorangegangenen Abschnitt hervorgeht, sind politische 
Kenntnisse und ü'berzeugungei^in gewisser Weise stets an historische 
Kenntnisse gebunden, denen wir uns im folgenden verstärkt zuwenden 
wollen. Wir beginnen mit der Darstellung von Untersuchungsergebnis­
sen zur Einstellung Jugendlicher zur Gründung der DDR.
Tab. 26: Einstellung zur Gründung der DDR als historischem Wende- 
_________ punkt (vgl. FÖRSTER 78)__________________________________
Die Gründung der DDR war ein Wendepunkt in 
der Geschichte des deutschen Volkes.
Das entspricht meiner Meinung 
vollkommen mit Einschränkg. kaum/über­
haupt nicht
Arbeiter 81 16 3
Lehrlinge 87 12 1
Studenten 94 6 0
Schüler POS 87 13 0
Schüler EOS 95 5 0
Arb. FDJ-Funkt. 89 10 1
Arb. FDJ-Mitgl. 82 15 3
Jtrb. FDJ-Kichtm. 67 27 6
Die Ergebnisse lassen darauf schließen, daß die große Mehrheit der 
Jugendlichen die historische Bedeutung der Gründung der DDR begrif­
fen hatoStudenten und EGS-Schüler weisen die besten .-verte auf. Die 
Abhängigkeit der neinungsBildung von der politisch-ideologischen 
Grundposition wird dadurch deutlich, daß ideologisch gefestigte 
Jugendliche positiver urteilen als ungefestigte: 98% zu 51% unein­
geschränkt positiver Wertung.
Allein aus der Bewertung o.g. Aussage auf das Niveau des Geschichts­
bewußtseins zu schließen wäre verfehlt. In diesem Sinne ist auch 
die Typenstudie Geschichts- und Perspektivbewußtsein (vgl. WEISBROD 
70) im Rahmen von 3TUDEUT 69 kritisch zu werteh. Beachtenswert ist 
dagegen die getroffene Feststellung, daß Jugendliche, die bei einem 
Sachverhalt, .z.B. bei der historischen Bedeutung aer Gründung der 
DDR, eingeschränkt positiv werten, auch bei anderen Sachverhalten 
diese einschränkende Position bevorzugen. Im Ranmen der Untersuchung 
wird u.a. auf mangelnde politische Aktivität der Jugendlichen und 
auf ihre unzureichende Verbundenheit mit dem soz. Jugendverband 
hingewiesen.
Zu einem besseren Verständnis von Geschichte und Gegenwart kann 
das otudium von Werken der Klassiker beitragen, nie Untersuchung 
U 7o fragte deshalb nach Umfang bzw. Intensität des Klassikerstu­
diums bei Jugendlichen. Diese schon etwas länger zurückliegenden 
Untersuchungen sind es wert, wieder aufgegriffen zu werden.
1 2 3 4 k .A
32 45 10 10 3
12 28 31 24 5
10 28 35 22 5
7 22 40 26 5
6 17 44 29 4
Studium ausgewählter Werke: 1 ja, gründlich 2 ja, etwas
3 nein, ich möchte es aber studieren
4 nein, ich möchte auch nicht
Manifest der Kommunistischen rartei
Drei Quellen und Bestandteile des 
Marxismus
Staat und Revolution 
Aufgaben der Jugendverbände 
Die große Initiative
Die Ergebnisse erfahren eine kritische Bewertung, da die genannten 
'Werke in der Mehrzahl Bestandteil von Lehrplänen sind. Einige neu­
ere Angaben, z.B. in der MPA 84, lassen auf keine positiven Verände­
rungen schließen. Danach haben nur noch 13% Öas kommunistische Mani­
fest vollständig gelesen, 44% teilweiMl^iS^ geben an, Interesse an 
der Lektüre zu haben, v/ährend weitere 23m daran kein Interesse haben. 
Die wenigen Ergebnisse zum Klassikerstudium lassen erkennen, daß es 
noch nicht genügend verstanden wird,die Jugendlichen für Klassiker­
schriften zu interessieren, ihnen die Bezüge zu unserem gegenwärti­
gen Leben anschaulich zu demonstrieren und damit den Jugendlichen 
die aktuelle Bedeutung dieser -Werke für sie selbst und unsere Gesell- 
schaftzu verdeutlichen.
Eine Möglichkeit der Überprüfung von Geschichtskenntnissen, beson­
ders von Eaktenkenntnissen, die in Untersuchungen am ZIJ starke Ver­
breitung gefunden hat, ist die zeitliche Einordnung von historischen 
Ereignissenin vorgegebene Zeiträume.Bei FÖRSTER 78 waren neun Ereig­
nisse aus der DDR-Geschichte vorgegeben, die in Fünfjahrzeiträume 
eingeordnet werden sollten.
Tab. 28: Richtige chronologische Bestimmung wichtiger Ereignisse aus 
der Geschichte der DDR
Arb. B^§Ja?,h ^tud. peghül§Ss
Gründung d. DDR 87 89 92 99 96 99 92
IX. Parteitgg 84 85 89 93 89 96 93
Sicherung der 
Grenze zu Wbln. 83 78 83 95 80 94 86
Gründung d. SED 82 78 82 98 74 97 93
VIII.Parteitag 77 80 83 91 80 93 88
jüngster Staats­
vertrag DDR-SU 64 65 77 80 63 82 73
Aufnahme DDR in 
ULO 55 50 56 74 40 60 59
Gründung d. EDJ 43 39 34 77 34 68 62
Beitritt DDR in 
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Erwartunsggemäß sind die Grünaung der DDR, die aüxletzten Partei­
tage, die Sicherung der Staatsgrenze und die Gründnung der SED hin­
sichtlich ihrer zeitlichen Zuordnung am besten bekannt. Bei allen 
anderen Ereignissen kann der Zeitraum bereits deutlich weniger .rich-
tig bestimmt werden, Besonders bei der Gründung der FDJ und dem .
Warschauer Vertrag. 3% der Arbeiter, 1 ü..J der BBS-Lehrlinge und 6% 
der POS-*Schüler meinen sogar, daß die FDJ nach 1960 gegründet wurde.
Am sichersten sind die Kenntnisse der Studenten und EOS-Schüler. 
Die anderen Tätigkeitsgruppen liegen in der mehrheit der Positionen 
deutlich darunters Uas betrifft auch Lehrlinge und POS-Schüler, ob­
wohl die vorgegebenen Ereignisse zum Prüfungswissen in den Fächern 
Staatsbürgerkunde und Geschichte gehören. Im Ergebnis der Analyse 
weist man auf die zu gering entwickelte Fähigkeit zum historischen 
Denken hin. Beispiele dafür sind , daß unmittelbar in Vorbereitung 
des 30. Jahrestages der DDR 11% der Lehrlinge (DBS) die Gründung der 
DDR in die Zeit nach 1930 verlegen und die Gründung der SED von 
22% dieser Lehrlinge in die Zeit nach 1950 (von '[2% sogar nach 1955) 
verlegt wird/ Ein deutlicheres Bild des Kenntnisniveaus vermittelt 
die folgende Tabelle. In ihr wurde zusammengestellt, welcher anteil 
der Jugendlichen eine bestimmte Anzahl von Ereignissen richtig ein- 
ordnen konnte.
Tab. 29: Anzahl der richtig eingeordneten Ereignissen zur Geschichte 
der DDR
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9  durschnittl.
richtig benannt
AxBBLidae2Zcxxxxxxxxx±xxxx^xxx2txxx5txxx3:2xxA2txxi:§xxiS3Gx:3^xxxxxxxxxx
Arbeiter 1 3 4 7 12 14 15 19 19 6 5,8
Lehrl. BBS 1 2 5 7 9 17 18 18 24 8 5,8
Lehrl. KBS 0 3 4 6 9 14 21 23 14 6 5,3
Studenten 0 0 0 0 1 7 8 23 36 25 7,6
Schüler POS 1 * 3 5 6 14 20 19 19 12 1 5,4
Schüler EOS 0 0 0 1 1 4 14 29 35 16 7,3




2 7 5 5 7 15 22 22 15 0 5,4
Die Tabelle zeigt, daß 6% der Facharbeiter alle 9 Ereignisse rich­
tig einordnen konnten, 19% gelang dies bei einem Ereignis nicht. 
Bezüglich der Anzahl durchschnittlich richtig eingeordneter Ereig­
nisse gleicht sich das Bild bei Facharbeitern und Lehrlingen, POS- 
Schüler liegen darunter, V/eibliche junge Arbeiter und Lehrlinge 
naben ein etwas geringeres Wissen, bei Studenten lassen sich dies­
bezüglich keine Unterschiede nachweisen. Auch FDJ-Funktionäre kön­
nen mehr Ereignisse chronologisch richtig einordnen als Nichtfunk­
tionäre und Nichtmitglieder. Die Differenzen sind mit 1,3^zwischen 
den ideologischen Extremgruppen) und mit 1,5 (zwischen Funktionären 
und Nichtmitgliedern) m^r richtigen Antworten verhältnismäßig ge-
ring , das betrifft auch die Differenz zwischen PDJ-Punktionären 
und Eichtfunktionären, bei EOS-Schülern gibt es diesbezüglich keine 
Unterschiede. Als Ursache für die geringen Unterschiede wird ange­
führt, daß die hier geprüften Kenntnisse nur das Resultat eines 
einfachen Erinnerungsprozesses sein brauchen und nicht notwendiger­
weise an eine persönliche Auseinandersetzung mit historischen Pro­
blemen gebunden sind, die eine parteiliche Wertung voraussetzt.
Im Ergebnis der Analyse wird hervor&ehoben, daß es wichtig ist, zur 
weiteren Vertiefung des Geschichtsbewußtseins auf die persönliche 
Auseinandersetzung mit historischen Erscheinungen und Prozessen Y/ert 
zu legen und die geschichtlichen Erfahrungen mit unseren aktuellen 
Erafhrungen zu konfrontieren. Ein kontemplatives Geschichtsbild muß 
letzläch unfruchtbar bleiben, und Ergebnisse deuten darauf hin,d^aß 
diese Gefahr besteht.
Din angeführten Ergebnisse werden auch durch Untersuchungen von 
KOHjjER/POASTER77 bestätigt. Die Rangfolge richtig eingeordneter 
Ereignisse in vorgegebene Zeiträufe^Ä^i^öll^fia § ä ’ AÖI,SM§6?-^ Gründung 
der DDR (84/i richtig eingeordnet), Aufnahme der DDR in die URO( 31k) , 
Gründung der SED (76), Volksentscheid über die Enteignung der Kriegs­
verbrecher (69)» jüngster Staatsvertrag zwischen SU und DDR (68), 
Prozeß gegen Razikriegsverbrecher in Dürnberg (59)» Aufnamhe der
v/
DDR in den RGW (54), vollständige Vergenossenschaftlichung der Land­
wirtschaft (54) und Beitritt der DoR zum 'Warschauer Vertrag (53).
Die Paktenkenntnis, hier am Beispiel der zeitlichen Einordnung hi­
storischer Ereignisse, kann nicht befriedigen. Selbst bei der Metho- 
der der Vorgabe von Auswahlmöglichkeiten, die somit nur passive Kennt­
nisse abfragt, und bei der Zufälligkeiten begünstigend wirken, ist 
de±* Anteil falsch eingeordneter Ereignisse entschieden zu noch, han­
delt es sich doch hierbei um Ereignisse, die sowohl Schwerpunkte der 
Geschichtsvermittlung als auch der gesamten .olitisch-i.nologischen 
Arbeit darstellen. Es eßt anzunehmen, daß Kenntnisse über andere 
Ereignisse aus anderen Zeitabschnitten noch geringer ausgeprägt sind. 
Darauf deutet auch das Untersuchungsergebnäs bezüglich der Einord­
nung von Ereignissen aus der ^eit des Easchismus und des II.'Welt­
krieges hin. Richtig eingeordnet wurden in die entsprechenden vor­
gegebenen Zeiträume(1933-36,1937-39,1940-44) die Ermordung Ernst 
Thälmanns (von 80A richtig eingeordnet), der Beginn des II.Weltkrie­
ges (69), der Überfall der faschistischen Armee auf die UdOBR(59), 
der Reichtagsbrandprozeß (50), die Verschwörung vom 2o.Juli (47) 
und der national-revolutionäre Befreiungskrieg des spanischen Volkes 
(43).
Die Kenntnis von Geschichtszahlen, die zeitliche Einordnung von 
Ereignissen ist nur eine Voraussetzung für gut entwickeltes Ge­
schichtsverständnis. Dazu gehört jedoch weit mehr; Kenntnis von 
Pakten und Zusammenhängen über Ursachen, Triebkräfte, Verlauf und 
Folgen geschichtlicher Prozesse, ihre richtige Bewertung und Ein­
ordnung in gesellschaftliche Zusammenhänge, Ziehen von Schlußfolge- 
rungen für die Gegenwart usw./Einen interessanten Versuch, GeschichtS' 
kenntnis und -Verständnis von Studenten tiefer auszuloten, unter­
nimmt Baum (vgl. BAUM 79)• Mit Hilie der Aufsatzmethode werden Aus­
sagen von 130 Studenten aus zehn Seminargruppen fünf verschiedener 
Fachrichtungen zu wichtigen politischen Ereignissen in der Geschichte 
der DDR analysiert. Bereits bei der Durchführung der Befragung tra­
ten einige Probleme auf. So wurde von seiten der ^tudenten Verwun­
derung geäußert, welchen Eutzen eine solche Befragung haben könnte, 
was in Einzelregcktionen soweit ging, daß die Notwendigkeit der Aus­
bildung einer bewußten Haltung zur DDR-Geschichte als unsinnig und 
überflüssig abgelehnt wurde T^mit der Methode der ausgerichteten 
Assoziation (15 min Zeitvorgabe) wurden die Kenntnisse zur II.Par­
teikonferenz der SED und zum Bau des antifaschistischen Schutzwalls 
inBerlin erforscht: Was wissen ^ie über den Zeitpunkt , gesellschaft­
liche Begleiterscheinungen (internat. nat., polit.,ök. u.a.),Ziel­
stellung des Ereignisses. Die Ergebnisse der Einschätzung der II. 
Parteikonferenz (nur Studenten Phil/WK #.Stj.) sind nicht zufrie­
denstellend. 8 von 18 Studenten konnten aas Ereignis zeitlich rich­
tig bestimmen. Koch größere Unsicherheiten gab es bei der Bestim­
mung des Ziels und der Begleitumstände, so daß die Schlußfolgerung 
gezogen wurde, daß die II.Parteikonferenz hxi den untersuchten Phi- 
losophiestuderuten kaum ein Begriff ist, obwolh es im Lehrprogramm 
behandelt wurde.
Zum Thema Bau des antifaschistischen Schutzwalls wurde eine ähnlich 
kritische Einschätzung getroffen. Die Mehrheit der einbezogenen 
Studenten ist nicht in der Lage, eine geschichtliche Situation in 
ihren Erscheinuggen zu erfassen^ dnd von diesen zum Wesen und da­
mit zur richtigen Bewertung vorzudringen. Kurzschlüssige Folgerun­
gen und falscne Wertungen sind verbreitet. Eine differenzierte 
Ahalyse ergab: 1/5 der einbezogenen Studenten besitzt umfassende 
Kenntnisse zur Situation, zum verlauf und zur Zielstellung, 427a 
oesitzen allgemeine Kenntnisse dazu, 24/0 lückenhafte, haben eine 
einseitige Sicht z.B. auf die wirtschaflliche Situation, 2% geben 
x-hrasen von sich, 2% vertreten negative Wertungen, 3% gaben keine 
verwertbare Antwort. Auf Mängel auch innerhalb des üniversitäts- 
studiums macht die Tatsache aufmerksam, daß Studenten der uechts- 
wissenschaft 1. Stj. bessere Faktenkenntnis und ein stärker ausge-
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geprägtes Geschichtsverständnis haben als Lehrerstudenten Deutsch/ 
Geschichte 4.Gtj.«
Durch die Methode der freien , ungelenkten Assoziation (25 min Zeitvor­
gabe) wurden Ergebnisse über die Kenntnisse zur Nachkriegszeit er- 
'Jtelt: Was verbinden Sie mit der Aussage "Erst arbeiten, dann essen"£
der Studenten konnten eine richtige zeitliche Einordnung vorneh­
men, 16% gaben eine umfassende Darstellung der Aktivisten der I.Stun- 
de, 22% eine allgemeine richtige Wertung, 42% waren zur--ungefähren 
zeitlichen Einordnung außerstande, 20% wußten mit der Aussage nichts 
anzuf angen.
Die empirischen Ergebnisse machen deutlich, daß die Kenntnisse und 
Bewußtheit über die geschichtliche Entlxcklung der DDR bei fast 2/3 
der einbezogenen Studenten lückenhaft ausgeprägt ist. Das betrifft 
sowohl die Bestimmung des Zeitpunktes, die Kenntnis der damit ver­
bundenen Begleiterscheinungen als auch die Zielstellung. Am wenig­
sten sind Kenntnisse zur II.Parteikonferenz ausgeprägt^ #ei der Be­
urteilung des antifaschistischen Schutzwalls gibt es falsche, geradezu 
naive Vorstellungen über die damalige BituationoDie Bewegung der Akti­
visten der 1. Stunde wird von der nehrheit der einbezogenen otuaenten 
nur unzureichen, d in ihrem Stellenwert eingeordnet. Insgesamt wird 
auf ein mangelhaftes Bild von der Geschiente unserer Entwicklung ge­
schlossen.
Auch wenn diese kritische Einschätzung in ihrer xxxixxnnjsn Grundten­
denz berechtigt erscheint, sind doch weitergehende und differenzierte­
re Untersuchungen notwendig, um zu einer genaueren Bestimmung der 
Ausprägung von Geschichtskenntnissen, - Verständnis und Geschichts­
bewußtsein zu gelangen«.
nie Aufsatziuetnbde erweist sich als gut geeignet, Geschicntskenntnis- 
s eünd Geschichtsverständnis zu analysieren. Aufgrund ihres hohen 
Aufwandes ist sie jedoch nur begrenzt einsetzbar. Weitere Formen und 
Möglichkeiten'sollten geprüft werden, um mit relativ geringem Au f ­
wand zuverlässige Aussagen zur Ausprägung von Geschichtskenntnissen 
und historischem Denkvermögen zu erhalten.
Bei der Untersuchung von BaUM 79 w.-.rde außerdem auch die Benutzung 
des lraditionskabi_.netts der REU untersucht und mit Ernüchterung 
festgestelit, daß von den 130 befragten otudenten nur etwa die hälf­
te von der Existenz eines solchen iribinettes Kenntnis hatten und 
noch keiner es besucht hatte.
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2.3» Wechselbeziehungen zu Grundüberzeugungen, Wertorientierungen 
und Aktivität
In den vorangegeangenen Abschnitten wurde bereits mehrfach auf den 
Zusammenhang zwischen der Ausprägung politisch-historischer Kenntnis­
se und ideologischer Überzeugungen hingewisen. Ideologisch stärker 
gefestigte Jugendliche weisen im allgemeinen ein höheres Kenntnisni­
veau auf. Am Beispiel der Einordnung historischer Ereignisse bei 
FÖRSTER 78 kommt das darin zum Ausdruck, daß die mehrzahl der Fragen 
von einem größeren Teil der ideologisch sehr gefestigten jungen Werk­
tätigen als von den weniger gefestigten beantwortet werden konnte.
In diesem Zusammenhang wurden weitere positive Zusammenhänge ermit­
telt, und zwar zwischen den an^diesem Beispiel nachgewiesenen histov 
rischen Kenntnissen und - der klassenmäßig differenzierten Herange-
nensweise an die Einschätzung der politischen Situation in der BRD,
- der Kenntnis von Dokumenten und Plänen, die mit der Vorbereitung 
des 30.Jahrestages der DDR und dem eigenen Beitrag Zusammenhängen,
- der Einstellung zur Verteidigung der DDE und der Länder der soz. 
Staatengemeinschaft,
- der Einstellung zum wissensehaftlichen Atheismus und zum Marxismus.
Das relativ höcxxste Kenxitnisniveau besitzen Jugendliche, die voll­
kommen von der m.-l. Weltanschauung überzeugt und zugleich Atheisten 
sind; das geringste solche Anhänger anderer Auffassungen, die dem 
M/L ablehnend gegenüberstehen, aber auexi nicht religiös gebunden 
sind.
- der Einstellung zur Vereinigung von DuR und BRD,
- der engagierten Teilnahme an wichtigen gesellschaftlichen Aktivitä­
ten (Arbeit nach persönlich schöpferischen Plä nen, Teilnahme an
iVlxviM^ FDJ-Initiativen, Mitgliederversammlungen usw.|. Je höher der 
Umfang an solchen Aktivität^en ist, anjdenen sich die Jugendlichen 
gern beteiligen, desto umfangreicher sind auch ihre historischen 
Kenntnisse. -
Abschließend wird j e d o c ^  relativierend f e e t g e s t e l l t , daß alle ange­
führten Zusammenhänge zwar nachweisbar, aber nu r  we n i g  stark ausge­
prägt sind.
Im Rahmen von STUDENT 79 wurden z.T. ähnliche Zusammenhänge ermittelt 
und folgende wesentliche Differenzierungsnierkmale hqausgestellt: Ak­
tivität, Einstellung zur Partei der Arbeiterklasse, Funktionsausübung, 
Einstellung zu funktionstätigkeit, gesellschaftliches Engagement als 
Lebenswert.^Je aktiver ein Student an der gesellschaftlichen Arbeit 
und an Diskussionen in und außerhalb der Lehrveranstaltungen teil­
nimmt, umso stärker sind seine Geschichtsinteressen und - Kenntnisse 
ausgeprägt.
- Studenten, die eine Funktion im Jugendverband ausüben, haben eindeu­
tig stärkeres Interesse an und größere Kenntnisse über die Geschichte 
als .Studenten ohne Funktion. Studenten in zentralen Funktionen wei­
sen das größte Geschichtsinteresse auf.
- Je stärker die Ausübung gesellschaftlicher Tätigkeit als Lebenswert 
angestrebt wird, umso stärker sind Geschichtsinteresse und - kennt- 
nisse ausgeprägt und umgekehrt.
Auch in der PARLAMEN TS6 TU DIE 85 wurden Zusammenhänge von politisch-hi­
storischen Kenntnissen und Überzeugungen und Y/ertOrientierungen unter­
sucht. E*in gutes ^enntnisniveau ist mit einer höheren Wahrscheinlich­
keit mit einer stabilen Überzeugung gekoppelt als mit einer weniger 
stabilen. Dazu ein Beispiel;
Tab. 30; Zusammenhang zwischen dem Kenntnisniveau (Argumentationsfähig- 
keit) und der Ausprägung der Überzeugung, daß eine Vereinigung 
__________von DDR und BRD ausgeschlossen ist_____________________________
Das könnte ich erklären vollkommen mit Einschränkg. kaum/über-
haupt nicht
ge.anu 89 8 3
annähernd genau 65 27 8
nur oberfl chlich/ 20 35 45
überhaupt nicht
Es wird der Schluß gezogen, daß gute politische Kenntnisse eine not­
wendige (wenn auch nicht die einzige) Bedingung für die H&rtisbildung 
und Festigung soz. Überzeugungen sind.
Bei ROSKI 86 wird ebenfalls der Zusammenhang zwischen dem Kenntnisni­
veau , besonders zum Thema Krieg - Frieden, und der Ausprägung von 
Wertorientierungen sowie der Bereitschaft zu Aktivität analysiert.
In Abhängigkeit von der Beantwortung verschiedener Fragen (Überprüfung 
der Faktenkenntnisse, Bewertung von Aussagen u.a.) werden mit Hilfe von 
Punktsummen vier Stufen des Kenntnisniveaus gebildet und diese mit be­
stimmtem Einstellungen, Überzeugungen und Wertorientieungen in Bezie­
hung gesetzt. Dabei ergab sich z.B. ein enger Zusammenhang zwischen 
guten Kenntnissen und einer starken Orientierung darauf, aktiv für die 
Sicherung des Friedens einzutreten.
Tab.31: Zusammenhang zwischen der Bedeutung,die der aktiven Sicherung
des Friedens als Lebensziel beigemessen wird, und den Kenntnis­
sen zu Krieg - Frieden Kenntnisniveau





I(sehr gut) II III IV
23 46 24 7
11 36 40 13
3 25 36 36
2/3 der Jugendlichen, die aktiv für die Sicherung des Friedens eintre- 
ten wollen, verfügen über angemessene Kenntnisse; andererseits sind 
bei Jugendlichen, die dem aktiven Friedenskampf persönlich nur wenig
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Bedutung beimessen, überwiegend urigen gende Xenntisse zu gegistrieren.
Ebenso zeigt sich umgekehrt, daß gute Kenntnisse eine zuverlässige 
Basis für aktives Eriedensengagement bilden.
Tab.32: Zusammenhang zwischen Kenntnisniveau und der Bedeutung , die 
J_______ dein aktiven Eriedensengagement beigemessen wird______________
Kenntnisniveau Aktiv für die ßicheimng des Friedens und den schütz
des i.ozo einzutreten, hat für mich.. .Bedeutung 
sehr große große geringe/überhaupt keine
I 70 28 2
II 54 39 7
III 36 53 11
IV 28 47 25
Weitere Zusammenhänge werden aufgezeigt, z.B. zwischen dem Vermögen,das 
Wesen des nrieges richtig einzuschätzen und der Bereitschaft,einen eige­
nen Eriedensbeitrag zu leisten. In bezug auf Überzeugungen und Handlungs­
bereitschaft wird festgestellt, daß die Überzeugung davon, einen Beitrag 
zur Verhinderung des Krieges leisten zu können, in starkem maße gesell­
schaftliche Aktivität stimuliert. 9070 derjenigen, die davon vollkommen 
überzeugt sind, geben an, hohe Leistungen am beitsplatz bzw. im Stu­
dium erbringen zu wollen. Liejenigen, die davon nicht überzeugt sind, 
streben solche Leistungen in weit geringerer Anzahl an.
Im Rahmen der Analyse werden auch Bezüge zu Informationsgewohnheiten , 
•far Zukunftszuversicht und zur Aktivitätsbe.eitschaft hergestellt.
Es läßt sich resümieren, daß gute politisch-historische Kenntnisse mit 
höherer 'Wahrscheinlichkeit zu stabilen uberzeugngnen und größerer nand- 
lungsbereitschaft führen als ungenügende, solide Geschichtskenntnisse 
können somit Säue Herausbildung soz. KkKrxwTggwngKH Geschichtsbewußteoeins 
in starkem Maße fördern. Zugleich stellen sie jedoch nur einen, wenn 
auch wesentlichen Eaktor im Erozeß der Überzeugungsbildung dar. Im Ge­
samtkomplex der Faktoren und Bedingungen der ideologischen Bewußtseins­
bildung kommt besonders der Erage nach dem Verhältnis von .Zinsen und 
Ernährungen große Bedeutung zu. als 'weitere Eragen ergeben sich im A n ­
schluß an die dargestellten Untersuchungserbenisse u.a.: ;/as sind Ursa­
chen für ngenügende Geschichtskenntnisse (Begriffskenntnisse, Eakten- 
kenntnisse, historisches Benkvermögen) bei einem Teil -..er Jugendlichen? 
Warum ist die geschichtsideologische Arbeit nicht wirksam genug? Wie 
&ätit sicn Geschichtsbewußtsein messen und wie wirksam beeinflussen? 
Welchen Einfluß haben die geschichtsiaeologische Arbeit, die Vermitt­
lung des m.-l. Geschichtsbildes sowie andere bev/ußt s eins bi1uende Fakto­
ren im ideologischen Erozeß und welcne Wechselwirkungen gibt es dabei 
zu berücksichtigen?
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3. Zusaal,iienfassung und Echlußfolgerungen
Ziel der vorliegendan Analyse war es vor allem, auf der Grundlage 
von Untersuchungsergebnissen des ZIJ zum Tnema Geschichtsbewußt­
sein bei Jugendlicnen inhaltliche und methodische Eregestellungen 
seiner Erforschung aufzuwerfen und mit Blick auf künftige Forschun­
gen zu diskutieren. Dabei genen v/ir aavon aus, daß der Zugang zum 
Geschichtsbewußtsein als einer komplexen Fersönlichkeitsqualität 
nur über die Erforschung seiner Konstituenten, wie Geschichtsin­
teressen und-Kenntnisse, Fähigkeiten der Analyse und Bewertung 
historischer Erozesse und Grau, der persönlichen Identifizierung 
mit Geschichte -eingeschlossen das bewußte handeln -, führen kann.
Zum genannten EEiemenkomplex gab es am ZIJ bisher noch meine spe­
zielle Untersuchung, man kann jedoch eine Reine von «.ussagen zur 
Ausprägung historischer Interessen und Kenntnisse bei Jugendlichen 
in einigen Forschungsberichten finden, hoch weit günstiger ist nie 
Situation bei Fragen ues politischen Interesses, der politischen 
Informiertheit, der ^rgumentationsfähigkeit zu politischen Froble- 
men und der Ausprägung ideologischer GrundüserZeugungen, die in 
einer Vielzahl von Untersuchungen eine Rolle spielen, übereinstim­
mend wird darin 1 estgestelit, daß das Interesse an r'olitik bei Ju­
gendlichen zwar unterschiedlich, bei der üoerv,legenden ...ehrheit je­
doch stark ausgeprägt ist: in den verschiedenen Teilpopulationen 
70/3- 90io starkes außenpolitisches Interesse und 5Gm~70% starkes 
in .enpolitisch.es. Das äußert sicn sowohl im einem honen Stellen­
wert politischer Diskussionen mit Freunden, Eisern oder in der 
schule bzw. Ausbildungfcls aucn in einem hohen Informationsbedürf- 
nis besonders zu uen globalen rroblemen der Jelt. Die Befriedigung 
dieses Bedürfnisses erfolgt in wachsendem Maße auch durch die ver­
schiedenen x'ormen der massenrneaien, was wiederum weitreichende 
Konsequenzen Eür,uie poiitisc .-ideologische Biluung unu Erzienung 
der Jugendlichen hat.
Im Vergleich zum politischen Interesse ist das interesse für Ge­
schichte geringer entwicklet, wobei man sicher von einem engen 
Zusammenhang zwischen oeiden Interessengebieten ausgenen kann, 
was weiter untersucht werden sollte. Vorliegende Untersuchiiuigs- 
eineonisse - vorwiegend „us der Zeit Ende uer 70 er Jahre - wei- 
sen aus, daß aas Geschichtsin -eresse bei Jugendlichen im ..iit.,ieren 
maße auagebiluet ist (beim 4 stufigen Antwortmoae 11 rositiouen 
2 und 3; beim ßstufigen 2,5-r3> 5). nur wenige bekundeten damals 
sehr starkes Interesse; Desinteresse wird auch nur von ganz we­
nigen geäußert, hierzu wäre ein Vergleich zur Gegenwart notwen-
aig und aufschlußreich; neueste Untersuchungen lassen auf ein an­
steigendes Interesse schließen. Bei weiteren Untersuchungen ist 
auf eine stärkere Differenzierung zu achten sowohl in bezug auf 
die Untersuchungspopulation (Alter, soziale Tätigkeit usw.),als 
auch in Hihblick auf den Untersuchungsgegenstand (Interessenaus­
richtung bezüglich geseilschaftsformationen, Zeitabschnitten/Pe­
ri oflen, arten von Geschichte, geschichtliche Themenkomplexe oder 
Ereignisse, historische Persönlichkeiten).
In bezug auf die Ausrichtung von Geschientsinteressen lassen bis­
herige Untersuchungsergebnisse vermuten, daß weniger ein univer­
selles, als vielmahr - wenn überhaupt - ein spezielles Geschichts­
interesse charakteristiscn ist. D.h., man interessiert sich in der 
Regel für ganz bestimmte Bereiche bzw. Zeitabschnitte der Geschich­
te, wobei einerseits die Interessengebiete innerhalb der Geschich­
te sehr vielfältig sind, andererseits aber aucn gewisse Interessen­
bündelungen auftreten. Diese Annahme ist zu überprüfen. Beben Hei­
matgeschichte ist dabei das Interesse Jugendlicher ander jüngeren 
Geschichte - Faschismus, IX.V/eltkrieg, DDri-Geschichte - am größten. 
Der besondere Stellenwert von Faschismus und II.'Weltkrieg in der 
Interessenstruktur Jugendlicher wird auch durch die große Beliebt­
heit von Filmen und Roma-nen zu dieser Thematik unterstrichen. Die­
se Tatsache kann aucn als Zeichen für offene Fragen , auf die Ju­
gendliche nach Antwort sucnen, gewertet werden. Aufgabe künftiger 
Untersuchungen muß es deshalb u.a.sein, neben einer differenzierten 
Analyse des Standes und der Entwicklung von. Geschichtsinteressen 
bei Jugendlichen offene Felder zu kennzeichnen sowie motive für 
starkes bzw. mangelndes Interesse aufzudecken. Ebenso sind grund­
sätzliche Halt,üngenage^enuBerUÖ§Ichichte sowie die Bedeutung der 
Geschichte für den Einzelnen wie für die Gesellschaft zu erforschen, 
also Fragen des Verhältnisses zur Geschichte iasgKsaaxLt einschließ­
lich der Rolie der öffentlichen Meinung, alles Themen, die in bis­
herigen Untersuchungen kaum eine Rolle spielten.
In diesem Zusammenhang muß auf den unterschiedlichen Stellenwert 
verschiedener Bereiche der Geschichte in der geschicntsideologischen 
Arbeit hingewiesen werden. Die Breite und Vielfalt der Geschichts­
interessen Jugendlicher spricht dafür, stärker ihre Interessen z.B. 
für Technik-, Kultur- und Heimatgeschichte zu berücksichtigen und 
deren Potenzen für die ideologische Erziehung wirksamer auszuschop- 
f en.
Größerer Wert muß auch auf die Vorbildwirkung historischer Persön­
lichkeiten gelegt werden. Wie z.B. eine jüngere Untersuchung aus­
weist, ist das Interesse am Leben und Kampf Ernst Thälmanns bei den
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meisten Jugendlichen nur mittelmäßig bzw. schwach ausgeprägt. Das 
Hauptinteresse richtet sich dabei auf den "ganzen" Tnälmann, also 
auch auf seine Privatsphäre; ein Zeichen dafür, daß Jugendliche ihn 
bisher als zu einseitig und zu "unterkühlt" üargestellt empfinden.
Überhaupt besitzen Kunst und Kultur gute Möglichkeiten, zuf 
Vertiefung des Geschichtsbewußtseins beizutragen. Das belegt z.B. 
das starke Interesse für Kunstwerke mit historischer Thematikoder 
die relativ gute Resonanz der PDJ-Dokuxnentation "Unser Zeichen ist 
die Sonne".
heben Untersuchungen zum Komplex politischer und historischer Inter­
essen Jugendlicher liegen aucn einige Forschungsergebnisse vor zur 
Ausprägung von politischen Kenntnissen und historischen Kenntnissen, 
die eng miteinander verbunden sind. Es geht hiermit also um wesent­
liche Probleme der Analyse und Charakterisierung des m.-l. Geschichts 
bildes als dem wissenschaftlichen Fundament des Geschichtsbewußtseins
Inhaltliche Schwerpunkte dabei waren - und diese werden für 
weitere Untersuchungen zur Diskussion gestellt - : die Überprüfung 
der Begriffskenntnis, die zeitliche Zuordnung von historischen Er- 
eignissen, die nisnschätzung der Argumentationsfähigkeit zu bestimm­
ten politisch- historischen bachverhalten und Zusammenhängen, das 
Ausmaß ues Studiums von Klassikerwerken. Als Untersuchungsmethoden 
dienten dabei: die Methode der Selbsteinschätzung, die Zuordnung von 
Begriffsdefinitionen bei Vorgabe richtiger und falscher Antworten 
und die Aufsatzmethode.
Politisch-historische Kenntnisse - und auf diese beziehen sich im 
wesentlichen die Aussagen - werden in vorliegenden Berichten im all­
gemeinen als nicht befriedigend eingeschätzt. Das betrifft sowohl die 
Begriffs- und Paktenkenntnisse als auch die Fähigkeit zum geschicht­
lichen Denken. Auffällig ist eine starke Differenzierung sowohl zwi­
schen den ieil'populationen als auch innerhalb einer Teilpopulation. 
Jugendliche mit relativ geuten nenntnissen stehen Jugendlichen mit 
erheblichen Kenntnislücken gegenüber, wobei die Analyse und Wertung 
politisch-historischer Ereignisse und Prozesse den meisten Bchwie- 
rigkeiten bereitet. Aber auch bei der Klärung politisch-historischer 
Begriffe und der zeitlichen Einordnung von Ereignissen hat ein nicht 
geringer Teil der Jugendlichen rrobleme. Das betrifft selbst solche 
Begriffe des politischen Alltags wie friedliche Koexistenz, Militär- 
Industrie - Komplex, SDI bzw. solche Ereignisse wie die Gründung der 
PDJ (43% der jungen Arbeiter mit richtiger Einordnung inv8£§§liei,üä?£ 
jahrzeiträum) und den Beitritt der d d a  in den warschauer Vertrag 
(35%7o
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Nachdenklich stixmuen auch einige neuere Ergebnisse zum rroblem 
Krieg - Frieden, die z.B. oesagen, daß nur jeder Vierte der Be­
fragten klare Vorstellungen zum Wesen ues Krieges aufvveist, was 
die Frage nach Bedingungen und Faktoren aufwirft, daß trotz syste­
matischer und gezielter geschichtsideologischer Einflußnahme ein 
nicht unbeträchtlicher Teil der Jugendlichen unwissenschaftliche 
Auffassungen zum genannten Problem vertritt.
Ähnlich kritisches gibt es hinsichtlich der Argumentatiosfähigkeit 
zu politisch-historischen Sachverhalten festzustellen. Auf der 
Grundlage der Selbsteinschätzung ( mit den bekannten Mängel dieser 
Methode) wurde erneut offenbar, daß selbstverständlich scheinende 
Aussagen zu politischen Sachverhalten , aie nahezu täglich von un­
seren Medien verbeitet werden, nicht voll verstanden bzw. erklärt 
werden können, z.B. warum die Haltung zur Sowjetunion der wichtig­
ste Prüfstein für jeden Revolutionär ist oder warum es eine Lüge 
ist, daß die UdSSR die westlichen Lander militärisch bedroht. Bei 
diesen wie auch anderen Themen, z.B. bei den Friedensinitiativen 
der UdSSR, fällt zunächst erneut die mangelnde Faktenkenntnis auf. 
Desweiteren wurden erhebliche Mängel bei aer Auseinandersetzung 
mit bürgerlichen Parolen und Losungen festgestellt. Schließlich 
gibt es eine Reihe von politische n Aussagen und Losungen, die ein 
hohes Abstraktionsniveau aufweisen und für viele Jugendliche schwer 
nachzuvollziehen sind, was wiederum Abneigung und Desinteresse zur 
Folge haben kann. Aufgrund der Wichüigkeit dieser Problematik sollte 
man sie bei künftigen Untersuchungen weiter verfolgen.
Eine Aussagekräftige, wenn auch aufgrund ihres höheren Aufwandes nur 
begrenzt einsatzfähige Methode zur Bestimmung historischen Wissens 
und Denkens ist die Aufsatzmethode. Diese wurde im Rajgmen von STU­
DENT 79 in begrenztem Ausmaß angewandt zur Überprüfung von Kenntnis­
sen über Ereignisse der DDR-Geschichte (2.Parteikonierenz, Errichtung 
des antifaschistsischen ochutzwalls, Bewegung aer Aktivisten der 
ersten Btunde). Im Ergebnis der iJialysen wurde kritisch eingeschätzt, 
daß aas Kenntnisniveau- und die Bewußtheit über die geschichtliche 
Entwicklung der DDR bei der Mehrzahl der einbezogenen otudenten (fast 
2/3) ungenügend ausgeprägt sind. Aufgrund ihres hohen ÄxaatKSlnforma- 
tionsgehalts kann auf die Aufsatzmethode nicht verzichtet werden. 
Dabei sind solche Fragestellungenzzu finden, die verallgemeinerbare 
Aussagen zum historischen diseen und Können zulassen.
Große Bedeutung kommt bei künftigen Forschungen auch der Untersuchung 
von Zusammenhängen zwischen Kenntnisniveau und verschiedenen Verhal­
tensbereichen Jugendlicher zu. In bereits vorliegenden Untersuchun­
gen wurden einige Zusammenhänge von politisch-historischen Kenntnissen 
und ideologischen Überzeugungen sowie gesellschaftlicher Aktivität 
untersucht. Gute politisch-historische Kenntnisse führen mit höherer 
Wahjpoheinlichkeit zu stabilen Überzeugungen und höherer Handlungsbe- 
reitschaft als ungenügende, wenn auch kein Automatismus besteht, Bo- 
lide Geschichtskenntnisse kiäxxxHsind somit Voraussetzung für die Ent­
wicklung des soz. Geschichtsbewußtseins. Es stellt sich allerdings 
die Präge : was sind solide Geschichtskenntnisse? Und bezogen auf un­
sere Untersuchungen: wie kann man mit wenig Aufwand zuverlässige Aus­
sagen über ihr Niveau erhalten?
Zugleich sollte angestrebt werden, aen Stellenwert der Vermittlung des 
m.1- Geschichtsbildes durch die geschichtsideologische Arbeit und die 
Rolle anderer bewußtseinsbildender Paktoren im Rahmen des ideologi­
schen Prozesses näher zu erforschen sowie ihre Wechselwirkungen aufzu­
zeigen.
Ait Blick auf die weitere Präzisierung und Konkretisierung aer Por- 
schungen zum Geschichtsbewußtsein ergeben sich somit vor allem fol­
gende Themenkomplexe für die Diskussion:
1) differenzierte Erfassung der Geschichtsinteressen: ihre Stellung
im Interessenensemble, ihre Entwicklung und Ausprägung sowie inhalt­
liche Strukturierung
2) Ausprägung des m.-l. Geschichtsbildes: Niveau der Geschichtskennt­
nisse (Faktenkenntnisse, Denkfähigkeit u.a.), ihre inhaltliche Aus­
richtung
3) Verhältnis zur Geschichte: Prägen der persönlichen Identifizierung, 
Einstellungen, Überzeugungen, Schlußfolgerungen usw.
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